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Adolf Hitler auf der Rückzugsſtraße der polniſchen Armee Heilloſe Berwirrung
bei den Polen nach einem Leberraſchungs- Angriff der deutſchen Panzerwaffe

Von unserem im Führerhauptquartier weilen

Der Führer begab ſich geſtern aufs Neue zu den Fronttruppen in das
Korridorgebiet. Er beſichtigte vor allem den Raum zwiſchen Tuchel und Grau
den z, wo bis zum Dienstag ſchwere Kämpfe mit den von deutſchen Truppen ein
geſchloſſenen polniſchen Armeeteilen tobten, die ſchließlich zur Gefangennahme von

ſoweit ſich bisher überſehen läßt über 15 000 Mann und der Eroberung von
über 100 Geſchützen führten.

Das Gebiet der Tucheler Heide iſt zum
großen Teil von dichten Waldungen be
ſtanden, zwiſchen die ſich weite Acker und
Heideſtrecken einſchteben. Es wird von einer
größeren Straße durchzogen, die im Weſten
hei Tuchel beginnt und öſtlich nach Graudens
führt. Es gibt in dieſem Gebtet nur ver
einzelt ſtehende Gehöfte und kleine Weiler.
Die Polen haben bei ihrem Rückzug alle
Brücken, die über die Waſſerläufe öſtlich
Tuchel führen, geſprengt. Längs der Straßen
bietet ſich ein Bild, wie es ſelbſt alte Front
ſoldaten kaum je geſehen haben. Kilometer
um Kilometer bis nach Graudenz iſt die
Marſchſtraße der Polen überſät von Tr ü m
mern einer bis zur Vernichtung aufge
riebenen polniſchen Diviſton. J toüſtem
Durcheinander liegen hier Karabiner und
Piſtolen, Torniſter und Patronentaſchen,
Feld flaſchen und Gasmasken, Kavallerie
ſättel und Zaumzeug, Mäntel und Aus
rüſtungsgegenſtände. Unzählige Bagage dewagen mit Beſpannung liegen an den Flanke gepackt. Als die deutſchen Kanvnen-
Straßenrändern und Halteplätzen Hunderte und Maſchinengewehrpanzer über die
von Munitionswagen ſind umgeſtürzt und Aecker- und Heideflächen hervorbrachen, er
haben ihre Munition jeden Kalibers weit faßte die Polen eine ſolche Verwirrung, daß
hin verſtreut. Zahlreiche Batterien in ſie alles von ſich warfen, was ſie trugenmitten einer paniſchen Verwirrung abge und alles im Stich ließen, was ſie mit ſich

protzt ſtehen, ohne überhaupt noch zum
Schuß gekommen zu ſein, auf der Straße
Und auf den angrenzenden Feldern

Dieſes ganze grauenhafte Durcheinander
einer völlig aufgeriebenen Truppevon Diviſionsſtärke an einer einzigen
Straße vermittelt einen Eindruck von dem
paniſchen Schrecken, der über die polniſchen
Truppen gekommen ſein muß. Die Be
wohner dieſer Gegend, die heute, von allen
Schrecken befreit, frohgeſtimmt zurückkehren,
berichten, daß es der Ueberraſchung s
angriff einer deutſchen Panszertruppe geweſen iſt, der die polniſchen
Regimenter inſchlagartig vernichtete. Die Ausſagen der
Gefangenen veſtätigten dieſe Bexichte.
Die polniſchen Truppen marſchierten nach
Oſten, um ſich bei Graudenz der deutſchen

Marſch wurden ſie von den deutſchen
Panzerformationen überraſchend in der

kürzeſter Zeit geradezu

Umklammerung zu entziehen. Auf dieſem

führten. Jn einer halben Stunde war das
Werk der Vernichtung getan. Heute füllt

ein großer Teil dieſer polniſchen Regimenter
bereits die deutſchen Gefangenenlager. Die

gewaltige Beute, die ſie hinterließen, wird
zur Zeit von den deutſchen Truppen geſich
tet und geborgen.

Ueberall, wo der Führer erſcheint, ruht
dieſe Aufräumungsarbeit für einige Mi
nuten. Jubelnd umdrängen die Soldaten
ihren Oberſten Befehlhaber und bereiten
ihm miklten auf dem Schlachtfeld, auf dem
dieſer großartige Sieg errungen wurde be
geiſterte Kundgebungen. Dicht vor Grau-
den z trifft der Führer auf Teile der
ſiegreichen deutſchen Formativnen, die das
Gebiet von den verſprengten polniſchen
Truppen ſäubern. die ſich führerlos in den
Wäldern verborgen halten. Der Führer be
gibt ſich, nachdem er die Truppengufſtel
lungen an der Straße paſſiert hat, an die
Weichſel nach Graudenz, jubelnd von den
deutſchen Weichſelbauern begrüßt, die in den
letzten Tagen Furchtbares von den zurück
flutenden Polen auszuſtehen hatten Die
deutſchen Bauern bringen dem Führer ihre
Kinder überreichen ihm die letzten Blumen

aus ihren verwüſteten Gärten. Mit Tränen
in den Augen ſtehen ſie vor ihm und bringen
nur ein paar Worte in ihrer tiefen Be

wegung hervor.Von Graudenz aus veſichtigte der
Führer weitere Stätten des Kampfes. Erſt

ſpät gegen Mitternaächt kehrte er in das
Führerhauptquartier zurück.

Ein Tagesbefehf des Oberbefenishabers es eeres

em Feind an der Klinge bleiben
Dank und Anerkennung für alte Frontkämpfer und junge Soldaten „Vorwärts zum Sieg“

Soldaten! Tage großer Leiſtungen liegen
hinter euch. Jetzt heißt es, dem Feind an
der Klinge zu bleiben und alle Kräfte an
ſetzen bis zur letzten Entſcheidung! Jm
Vertrauen und Zuverſicht ſteht gans Deutſch
land hinter euch Vor uns ſteht als Vor
bild an perſönlichem Mut und ſtarker Ent
ſchloſſenheit unſer Führer und Oberſter Be

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Ge
neraloberſt von Brauchitſch, hat folgenden
Tagesbefehl an die Truppen der Oſtfront
erlaffen:

Soldaten!
Krakau, Bromberg und Graudenz ſind

in unſerer Hand. Der Korridor trennt nichtmehr Oſtpreußen und Danzig vom deutſchen fehlshaber. Vorwärts zum Sieg!
Mutterland. Der Feind iſt auf der ganzen von Brauchitſch, Generaloberſt.
Front zurückgeworfen und im Rückzug. Alt
bewährte Frontkämpfer des Weltkrieges wie

Geringe Verfusfe unsererjunge Soldaten e n rer nen
Anteil an den in kurzer Zer errungen Truppen im Osfen

Vier Tote auf 10 000 Mann.
entſchloſſenem Einſatz hat

unſere tapfere Luftwaffe euern Kampf her
Mit Rückſicht auf das überraſchende und

ſchnelle Vordringen unſerer Truppen in
vorragend unterſtützt. Ich ſpreche euch Ture

Polen konnte bisher noch kein Geſamtüber
blick über die Verluſte gewonnen und der
Oeffentlichkeit bekannt gegeben werden.

e NRunmehr kann jedoch mitgeteilt werden, daß
OHbhut genommen. Sein Ziel war der Friede

die Verluſte auch bei den Armeen, die
ſchwere Kämpfe um Befeſtigungen und be
feſtigte Feldſtellungen hinter ſich haben, als
verhältnismäßig ſehr gering anzuſprechen

ſind.
In der Zeit vom 1. bis 3. September ein

ſchließlich betrugen die Geſamtverluſte an
Toten 0,04 Prozent, an Verwundeten 9,25
Prozent der Geſamtſtärke der an der Oſt
front kämpfenden Truppen. Ein Verband
in Stärke von 10000 Mann hatte durch
ſchnittlich einen Verluſt von vier Toten und
25 Verwundeten. Dieſe geringen Verluſte
laſſen ſich unr durch die hervorragende
Friedensausbildung und Führung des deut

un Heeres, die Ueberlegenheit ſeiner
affen und ihr vorbildliches Zuſammen

wirken im Kampf erklären.
Wie bereits amtlich mitgeteilt, werden die

Angehörigen gefallener Soldaten unverzüg
lich durch den Feld wie auch Erſatztruppen-
teil benachrichtigt.

mit Deutſchland.
Vermächtniſſes führte r
deutſche Heer achtet und ehrt dieſen großen
Soldaten. Auf Anordnung des Führers iſt
heute an ſeinem Grabmal in feierlicher Form
eine Ehrenwache aufgezogen.

DNB. Berlin, 6. September. Das
OKW. gibt bekannt: Die deutſchen Truppen
ſind in den Mittagsſtunden des Mittwochs
ohne Kampf in die Stadt Krakan eingerückt.
Der Kommandierende General ſowie der
Diviſions kommandeur haben am Grabe
Pilſudſkis militäriſche Ehren erwieſen. Eine
Ehrenwache iſt aufgezogen. Die Weichſel
brücken ſind nicht zerſtört.

polnisches Fluge
mit Hakenfereseg gefarnt

Aktion des LuftwaffenReſtes
Jn den Morgenſtunden des Mittwoch

wurden in der Nähe von Sabinow Nord
oſtſlowakei ein polniſches Flugzeug geſichtet,
das von einer ſlowakiſchen Jagdſtaffel ab
geſchoſſen wurde. Kurze Zeit ſpäter traf ein
Flugzeung gleicher Bauart mit deutſchen
Kennzeichen ein. Da gus dem Flugseug
außerdem Zeichen gegeben wurden, ließ
man es unbehelligt. Beim Auflug eröffnete
das getarnte Flugzeug jedoch plötzlich das
Fener, ohne allerdings zu treffen, und ent
ſernte ſich dann raſch nach Norden.

Straße Laſk Unjejow in Richtung Lo d z
von unſeren Truppen überſchritten. Der
wichtige Eiſenbahn und Straßenknoten
punkt Kielee am Fuße des LyſaGora
wurde ſchon in den Morgenſtunden des
Mittwoch von unſeren Truppen in

Am Mittwoch gegen 14 Uhr wurde die

Die Einnahme Kraſcaues
Auch Kielce und NeuSandez von unſeren Truppen genommen

genommen. Jm Süden fiel Neu Sandes
in unſere Hand.

Es waren
britische Bomber!

Die britiſche Regierung hat der däniſchen
Regierung wegen des Bombenabwurfes
auf Esbjerg ihr Bedauern ausgeſprochen.
Dabei wurde erklärt, daß nach einer ge
nauen Nachprüfung keines der vom Fluge
über deutſches Gebiet zurückgekehrten Flug
zeuge dieſe Bombenabwürfe habe vornehmen
können. Es könnte ſich aber um ein ver
irrtes (diſabled) Flugzeng gehandelt
haben, das irrtümlich über däniſchem Boden

ſeine Bomben abgeworfen hat.

den WB.-Sonderberichterstatter-

Lägen am Pranger
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Jm Verlaufe des Mittwoch ſind aus deut
ſch Flugzeugen über die Städte und Dör
fer Polens Millionen Flugblätter hinüber
geflattert, die auch das polniſche Volk in
ſeiner eigenen Sprache durch die Erklärun
gen des Kloſterpriors und durch Photo
graphien von der Wahrheit über die Unver
ſehrtheit der Schwarzen Madonna
von Tſchenſtochau überzeugen wird.
So gemein die Lüge über die angebliche Zer
ſtörung des Gnadenbildes durch deutſche
Bomben war, ſo ſchnell ſtirbt ſie aus. Zu
rück bleibt nur die Schande ihrer Urheber.

Als der polniſche Rundfunk merkte, daß
er crtappt war, gab er am ſpäten Dienstag
abend eiligſt dic große Lüge auf, um ſich auf
eine kleinere zurückzuziehen. Er gab zu, daß
das Bild nicht zerſtört ſei, aber nur deshalb,
weil die Geiſtlichen es in Sicherheit gebracht
hätten. So ſollte wenigſtens der Eindruck
aufrechterhalten bleiben, als vb die Deut
ſchen das hätten tun wollen, was man ihnen
ſchon nachgeſagt hatte. Auch dieſer Schwindel
iſt nun durch das Zeugnis des Priors des
Kloſters entlarvt worden, und gegen die
allerleste Lüge Warſchaus, die Kirche ſei zu
einem Pferdeſtall gemacht worden, ſprechen die
Bilder, die einen Gottesdienſt in der Kirche
und die Gläubigen vor dem Gnadenbild
zeigen, e Sprache der Wahrheit. Von der
lächerli hen Lüge über eine angebliche Bo m
bardierung Berlins durch 80 Bom
benflugzeuge ſucht der Warſchauer Rund
funk dadurch herunterzukommen, daß er fetzt
auf einmal von einem Erkundungsflug
ſpricht. Als ob es, um den Weg von Berlin
nach Warſchau zu erkunden, des Einfatzes
von 30 ſchweren Bombern brauchte!

Die Wahrheit hat ſich auch in der Ange
legenheit der Bombardierung des
däniſchen Hafens Ebsjerk durchgefetzt.
Nachdem 48 Stunden lang alle britiſchen
Agitationsmittel mit der Verleumdung ge
arbeitet haben, daß der Bombenabwurf durch
ein deutſches Flugzeug erfolgt ſei, hat jetzt
die engliſche Regierung ſich in Kopenhagen
entſchuldigt und gibt die „Möglichkeit“ zu
daß es ſich um e britiſches Flugzeug ge
handelt habe. Tatſächlich kann hier nur von
einer Gewißheit die Rede ſein, denn man darf

r. ein. daß London die Verletzung der
würde, wenn es ſich irgendwie darum hätte
würde, wenn es ſich irgendwo darum hätte
drücken können.

Im britiſchen Unterhaus hat Unterſtgats
ſekretär Buttler auch zugeben müſſen, daß,
die deutſche Luftwaffe „im allgemeinen“ nur
militäriſche Ziele angegriffen habe. Damit
zerplatzt eine weitere dücke Lüge, mit der
London im Verein mit Warſchau tageläng
Stimmung gegen Deutſchland zu machen
verſucht hat. Nicht anders ſteht es mit der
Torpedierung der „Athenia“, ob
wohl dieſe Lüge noch einmal ihr Haupt zu
erheben verſucht. Angebliche Ausſagen der
inzwiſchen in England an Land gegangenen
Beſatzungsmitglieder und Paſſagiere wer

Frauen als Dechschützen
Polniſche Franktireurs feſtgenommen.

In der Nacht zum Mittwoch wurden in
dem Gebäude gegenüber dem Wojewod
ſchaftsbau in Kattowitz, in dem zur Zeit
das Kommando der Sicherheitspolizei
untergebracht iſt, die beiden Poſten durch
Kopfſchüſſe von Aufſtändiſchen getötet. Auf
dem Dach des Hotels „Monopol“ wurden
30 Aufſtändiſche gefaßt, darunter Frauen,
die ſich von dort als Dachſchützen gegen die
deutſchen Soldaten betätigten. 142 bis
15jährige Judenbengels ſchoſſen als Dach
ſchützen auf deutſche Truppen
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den zu dem Verſuch benützt, die erlogene
Hetze um den geſunkenen Dampfer noch ein
mal wieder aufleben zu laſſen. Die Schilde
rungen ſind aber ſo widerſpruchsvoll und
unwahrſcheinlich, daß ſie ſich ſelbſt erledigen.

So wollen z. B. einige dieſer Augen
zeugen in nächtlichem Mondſchein das Peri-
ſkop des UBootes aus einer halben Meile
Entfernung geſehen haben. Schon der Kapi-
tän des Schiffes und der Erſte Offizier
widerſprechen einander in ihren Ausſagen,
indem der eine das U-Boot hat wollen hoch
kommen ſehen, während der zweite nur ein
Periſkop geſehen zu haben vorgibt. Der
eine ſpricht von einem,
mehreren Schiffen. Der eine vbehauptet, die
Schüſſe ſeien auf die Funkeinrichtung der
„Athenia“ abgegeben worden, während der
andere von Schüſſen auf die Rettungsbovte
phantaſiert. Die Behauptung, es ſei auf
die Frauen und Kinder, die von dem ſinken-
den Schiff ihr Leben zu retten verſüchten,
mit Giftgasgranaten geſchoſſen worden, iſt
eine beſonders niedrige Greuellüge. Hier
von weiß bezeichnenderweiſe wieder die Be
ſatzung der „Athenia“ nichts. Man braucht
wohl in London nicht nur ein Kovrdinations
miniſterium für die Verteidigung, ſondern
müßte ſich auch noch ein beſonderes Miniſte-
rium zulegen, das die verſchiedenen Lügen
einigermaßen miteinander in Uebereinſtim-
mung bringt. Denn gegenwärtig lügt offen-
bar jeder für ſich und dadurch ſind alle mit
einander bloßgeſtellt und überführt.

Vor dem britiſchen Oberhaus hat Lord
Stanhope von der britiſchen Admiralität zu
gegeben, er ſei zur Zeit nicht in der Lage,
die Behauptungen zu beſtätigen, daß die
„Athenia“ durch ein Torpedo getroffen wor
den ſei, während Winſton Churchill vor
dem Unterhaus die Lüge wiederholt
hat. Man kommt der Wahrheit zweiſellos
näher, wenn man ſich die Frage vorlegt,
wer ſich von der Torpedierung eines
Dampfers, auf dem zahlreiche amerikaniſche
Fahrgäſte weilten, einen Vorteil verſprechen
konnte. Deutſchland wahrhaftig nicht, denn
es hat wirklich kein Intereſſe daran, ſich
einer ſolchen Aktion wegen die Gegnerſchaft
der Vereinigten Staaten hinzuzuziehen. Wohl
aber England, deſſen Beſtrebungen, Amerika
von ſeiner neutralen Haltung abzubringen,
gerade in der Ausnutzung der „Athenia“
Affäre von verdächtiger Hartnäckigkeit ſind.

Es iſt auch verdächtig, daß zum Zeitpunkt
des Schiffsuntergangs die Hilfsſchiffe
in ſo großer Zahl in der Nähe waren. Legt
das nicht den Gedanken nahe, daß der Tor
pedo, der die „Athenia“ getroffen hat, eng
liſcher Herkunft war und daß man zwar die
Verluſte an Menſchenleben möglichſt niedrig
halten,
Paſſagiere riskieren wollte, um auf der ande
ren Seite dafür die Unterſtützung der Ver
einigten Staaten zu gewinnen?! Das iſt
die Frage, die wir an den erſten Lord
der britiſchen Admiralität, Winſton Chur
chill, richten und die immer wieder an ihn
zu richten wir nicht aufhören werden. Jn
Warſchau wie in London wird man ſich bald
davon überzeugen müſſen, daß die deutſche
Führung von 1939 zu den Ankurbelungs-
verſuchen dieſer Giftagitation nicht ſchweigt,
ſondern ſie immer wieder an den
Pranger ſtellen wird.

der andere von

immerhin aber ein paar hundert

S A erwarten baſcige Einnahme Warschaus
Unter dem Eindruck der deutſchen Siege „Kähnſte Hoffnungen erfällt“ „Polen vor der Kataſtrophe

In Waſhingtoner Regierungskreiſen iſt
die Stimmung heute weſentlich anders als
ſie es am Sonnabend und Sonntag war.
Die ſchnell aufeinanderfolgenden deutſchen
Siege haben großen Eindruck gemacht; man
hört überall die Feſtſtellung, daß die Sache
für Polen ſchlecht ſtehe. Während vor
vier Tagen noch ein mehrjähriger Krieg und
eine Niederlage Deutſchlands als unzweifel
haft vorausgeſagt wurde, wird bereits ein
weſentlich anderer Ausgang prophezeit.

Auch die amerikaniſche Oeffentlichkeit
ſteht nach dem Fall Krakaus und anderer
polniſcher Städte völlig unter dem Eindruck
des unaufhaltſamen deutſchen Vormarſches
in Polen, deſſen unwiderſtehliche Schnellig
keit heute die geſamte Preſſe zugibt. Vielfach
erwarten USA- Korreſpondenten die Ein
nahme Warſchaus ſchon in naher Zukunft.
Staunend wird darauf hingewieſen, daß ſich
der Führer in der Feuerlinie aufgehalten
habe. Amerikaniſche Militärſachverſtändige
ſagten heute, laut Aſſociated Preß, voraus,
daß die zurückweichende polniſche Armee nach
dem ſchnellen deutſchen Vormarſch vom
Süden und Norden her einer vollſtändigen Kataſtrophe entgegen
ſehe. Beſonders beeindruckt ſind die mili
täriſchen Sachverſtändigen von den Fort
ſchritten der deutſchen motoriſterten Streit
kräfte, deren Leiſtungen, wie erklärt werde,
die kühnſten Hoffnungen erfüllten.

Itaſien bewuncdert
Se rer Erfolge

„Während die deutſchen Truppen Krakau
beſetzten, verläßt die polniſche Regierung
Warſchau, wo man bereits den Kanonen-
donner hört“ mit dieſer Schlagzeile
charakteriſtert „Popolo di Roma“ treffend
den unwiderſtehlichen Vormarſch der deut

ſchen Truppen an allen polniſchen Fronten,
der ſich, wie „Maſſagero“ hervorhebt, auf
immer weiterem Radius entwickelt

Uebereinſtimmend wird auf die hohe
ritterliche Geſte der deutſchen Generäle am
Grabmal des Marſchalls Pilſudſki hin
gewieſen, die das ſiegreiche Vordringen in
leuchtender Weiſe adble. Die Deutſchen

hätten damit, wie „Meſſagero“ unterſtreicht,
den polniſchen Kriegshelden und realiſtiſchen
Staatsmann geehrt, der eine klare Auf
faſſung von den wahren Jntereſſen ſeines
Landes hatte und die Notwendigkeit er
kannte, Beziehungen offener Freundſchaft
mit Deutſchland zu unterhalten. Auch dieſe
Geſte offenbare gleichfalls nur zu deutlich
die kraſſen Unterſchiede der Kriegsführung.
Während das deutſche Heer ſich ſtreng an öte
Weiſungen des Führers halte und nur
militäriſche Ziele angreife, habe ſich das
olniſche Heer gegen wehrloſe Bürger,
rauen und Kinder unzählige Schandötaten

von unglaublicher Grauſamkeit zuſchulden
kommen laſſen.

Nach dem Fall von Krakau und dem
ſteten Vordringen der verſchiedenen Heeres
teile auf Warſchau ſei, wie das Blatt ab
ſchließend betont, die Lage Polens derart
verzweifelt geworden, daß man den Zu
ſammenbruch des polniſchen Widerſtandes
in Bälde erwarten könne. Es handle ſich
um ein Manövrieren auf immer größerem
Radius, das die geſamte Weichſelgegend ab
riegeln und für das polniſche Heer unbe
rechenbare Folgen haben würde.

t

Spanisehe Presgges
Die ſpaniſchen Abendzeitungen heben in

großen Schlagzeilen die Beſetzung Krakaus
und Brombergs durch die Deutſchen ſowie
das Rücktrittsangebot des ſchmählich ge

Warschau wird geräumt!
Panikſtimmung, chaotiſche Zuſtände

Unter der Ueberſchrift „Warſchau wird
geräunmt“ bringt das lettiſche Blatt „Jaun
kas Zinas“ eine Meldung der lettiſchen amt
lichen Telegraphenagentur aus Warſchau
über Räumungsmaßnahmen in Warſchau.
Weiter heißt es, die in Warſchan herrſchende
Panikſtimmung könne auch vom polniſchen
Rundfunk nicht mehr verheimlicht werden.
Trotz gegenteiliger polniſcher Behauptungen
ſei der nnaufhaltſame Vormarſch der deut
ſchen Truppen unter der Warſchauer Be
völkerung doch bekannt geworden. Radio
Warſchau habe deshalb wiederholt vberuhi
gende Erklärungen abgegeben, wobei er je
a zu den verfäuglichſten Mitteln gegriffen
abe.

Nach weiteren Meldungen des Warſchauer
Senders ſind bei der Evakuierung der pol
niſchen Hauptſtadt chavtiſche Zuſtände ein
geriſſen da Trausportmittel faſt völlig
fehlen. Auch die Ernährungslage verſchlech
tere ſich fortlaufend. Sämmtliche landwirt
ſchaftlichen Genvoſſenſchaften ſind durch Rund
funk aufgefordert worden, unter allen Um
ſtänden ihre Arbeit weiterzuführen, da ſelbſt
die Verpflegung des Militärs nicht ſicher
geſtellt werden könne.

Die Amtliche Schwediſche Telegraphen
Agentur veröffentlicht folgendes Tele

Regierung nach Lublin geflohen
gramm: „Der ſchwediſche Außenminiſter
teilt mit, daß der ſchwediſche Geſandte in
Warſchau nach Lublin, dem gegenwärtigen
Sitz der polniſchen Regierung, abgereiſt ſei.“
Aus dieſer Meldung der amtlichen ſchwedi
ſchen Agentur geht einwandfrei hervor, daß
die derzeitige polniſche Regierung es vor
gezogen hat, das gefährdete Warſchau zu
verlaſſen und ſich, nachdem ſie das polniſche
Volk in unſägliches Leid geſtürzt hat, nach
Lublin in „Sicherheit“ zu bringen.

Der Warſchauer Sender verſucht noch
die Flucht der derzeitigen polniſchen Re

gierung in ihrer Tragweite zu verheim
lichen. Er teilte nur mit, daß „ein Teil der
Behörden“ Warſchau verlaſſen habe, es

handele ſich nur um eine „vorübergehende
militäriſch techniſche Maßnahme“ Der

Siegeszug der tapferen deutſchen Truppen
dürfte das verführte polniſche Volk vald
bekehren, daß es von allem Anfang an mit
lügneriſchen Behauptungen in einen aus
ſichtsloſen Widerſtand getrieben worden iſt,
deſſen Folgen ſich die Verantwortlichen jetzt
bereits durch feige Flucht zu entziehen
ſuchen.

Wie Aſſocieted Preß meldet, hat Mar
ſchall RydzSmigly ſeinen Rücktritt an
geboten.

poſens Schwerincustrie in cleutscher Hanc
Unſere Truppen vor dem Erdölgebiet Auch 95 v. H. der Steinkohlenförderung im beſetzten Gebiet

Die Beſetzung des oſtoberſchleſtſchen Jn
duſtriegebietes (Kattowitz Königs
ütte Myslowitz) und des Dabro

waer Jnduſtriegebietes (Sosnowice,
Dabrowi-Gornice und Benözin) be
deutet für Polen den Verluſt faſt ſeiner
geſamten Schwerinduſtrie. Damit entfällt
für die Rüſtungsinduſtrie die Belieferung
mit den entſprechenden Vorprodukten und
Halbzeugen. Das bedeutet den Wegfall faſt
der geſamten Produktion an Geſchütz, Ge
wehr- und MGRohlingen ſowie anPanzerplatten und Panzerkuppeln. Gleiches
gilt für den Bau von Flugzeug- und Kraft
wagenmotoren, Kraftwagen, Panzerwagen,
Lokomotiven und Eiſenbahnwagen (Moto
renteilen, Fahrgeſtellen und Kurbelwellen).
Die im unbeſetzten Teil verbliebenen
Rüſtungswerke und rüſtungswichtigen Be
triebe ſind in ihrer Fertigung nunmehr
ausſchließlich auf die eingelagerten Roh-
ſtoff- und Halbzeugvorräte angewieſen, die
nach vorliegenden Nachrichten nur für
wenige Wochen ausreichen.

In dem zur Zeit beſetzten Gebiet werden
rund 95 v. H. der polniſchen Steinkohle ge
fördert. Der Reſt fällt im Krakauer Gebiet
an. Die Beſetzung der Stadt Krakau iſt be
reits erfolgt. Ferner liegen in dem von
Deutſchland beſetzten Gebiet 10 Zink und
Bleihütten, deren Erzeugung mit 108 000
Jahrestonnen 100 v. H. der polniſchen Er
zeugung beträgt. Die im beſetzten Gebiet
liegenden Stickſtoffwerke erzeugen rund
20 000 Jahrestonnen Stickſtoff rund
50 v. H. der geſamten polniſchen Stickſtoff-
erzeugung. Eine Reihe wehrwirtſchaftlich
wichtiger Erzeugniſſe, wie Schwefelſäure,
Benzol, Trinitotoluol und Oleum, wurden
faſt ausſchließlich in dem beſetzten Jnduſtrie
gebiet hergeſtellt. Zerſtörungen ſind nur in
geringem Umfange gemeldet. Dagegen iſt
anſcheinend ein Teil der Jngenieure und
Facharbeiter nach Jnnerpolen verſchleppt.
Unſere Truppen nähern ſich dem Erdblgebiet
von Jaslo, das mit 118 000 Jahrestonnen
rund 24 v. H. der polniſchen Geſamterdöl
förderung liefert. 7

Wene Miederfeage

er en LäägenhetzeIn London wird erklärt, daß nach Jn
formationen der britiſchen Regierung
Bombenabwürfe durch deutſche

Flieger in Polen im allgemeinen nur
auf militäriſche Objekte vorgenom
men werden. Jm Unterhaus wurde die Re
gierung befragt, in welchem Maße es in
Polen auch Opfer der deutſchen Bomben
abwürfe unter der Zivilbevölkerung gegeben
hat. Unterſtaatsſekretär Butler erklärte:
„Die Jnformationen, die bei Lord Halifax
vorliegen, erlauben noch keine endgültigen
Schlußfolgerungen. Aber was man all

'gemein ſagen kann, iſt, daß die deutſchen
Bombenabwürfe gegen militäriſche Objekte
und nicht gegen die Zivilbevölkerung als
ſolche gerichtet ſind.“

Die litauiſche Nachrichtenagentur ſtellt
feſt, daß im Auslande verbreitete Nach
richten, nach denen deutſche Militärflug-
zeuge litauiſchen Boden überflogen hätten,

jeder Begründung entbehren.

Entzetzſiche polniſsche Untaten
18 verſtümmelte Leichen an der Beuthener Grenze gefunden

Ein erneuter himmelſchreiender Beweis
polniſcher Brutalität wird der „Oberſchle
ſiſchen Volksſtimme“ durch das Deutſche
Rote Kreuz in Beuthen mitgeteilt. Nach
langem Suchen fand man am Montag und
Dienstag die Leichen von 18 Volksdeutſchen
am früheren Grenzübergang. Alle waren
grauenvoll verſtümmelt. Meiſtens waren
die Augen äusgeſtochen, die Naſe und die
Ohren abgeſchnitten. Nur mit Mühe konnte
die Jdentität der Toten feſtgeſtellt werden.
Am Mittwoch wurden die bedauernswerten
Opfer ebenſo wie drei weitere Ermordete
feierlich zur letzten Ruhe gebettet. Die Leiche
des vermißten SA.-Oberſturmbannführers
Piſarſk konnte bisher noch nicht gefunden

werden. Die Kunde von den entſetzlichen
Greueltaten löſte unter der Beuthener Be
völkerung eine beiſpielloſe Erregung aus.

Viele der Grauſamkeiten und Mordtaten
der polniſchen Banditen werden erſt jetzt
nach ihrem Abzug aus Oſtoberſchleſien be
kannt. Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“
ſchreibt, daß die Polen noch am Freitag in
Königshütte 60 deutſche Männer ohne An
gabe von Gründen verhaftet haben. Jm
berüchtigten Gefängnis von Myslowitz
wurden ſie jede Stunde von einem Trupp,
der ſich ablöſte, mißhandelt. Am Sonntag
pferchte man wahllos 17 der Verhafteten
auf den Hof, wo von einer Seite auf ſie
aus allernächſter Nähe ein raſendes Gewehr
feuer eröffnet wuröe, 14 ſtarben auf der
Stelle, einer wenige Stunden ſpäter. Der
Oberturnwart Berthold Hildebrandt aus
Königshütte, ein alter und unerſchrockener
Vorkämpfer des Deutſchtums in Oftober

ſchleſten, wurde nach ſeiner Entlaſſung aus
dem Kerker von Aufſtändiſchen überfallen,
die ihn fürchterlich zurichteten.

Japeoniseche Richtfiesfe lung
Der Sprecher des japaniſchen Außen-

amtes teilte mit, daß die Erklärung der
japaniſchen Regierung gegenüber der Ent-
wicklung in Europa „keine offizielle Neu
tralitätserklärung im Sinne des inter
nationalen Rechtes“ darſtelle. Japan habe
in ſeiner Erklärung bekannt gegeben, daß

es nicht in den europäiſchen Krieg verwickelt
zu werden wünſche. Eine Frage, ob damit

die Erklärung der japaniſchen Regierung im
Hinblick auf den China-Konflikt als „be
dingte Neutralität“ angeſprochen werden
könne, ließ der Sprecher unbeantwortet.
Befragt, ob Preſſemeldungen über angeb
liche Verhandlungen zwiſchen Togo und
Molotow zur Beilegung des mandöſchu
riſchaußenmongoliſchen Zwiſchenfalles zu
träfen, erwiderte der Sprecher, daß Togo
keine Jnſtruktionen erhalten habe und keine
Verhandlungen in Moskau geführt würden.

Ausfuhrsperrefür USA-Kriegsmatertot
Präſident Rooſevelt hat auf Grund des

Neutralitätsgeſetzes die Ausfuhrſperre für
Waffen, Munition und ſonſtiges Kriegs
gerät verkündet Finanzminiſter Morgen

ſchlagenen Marſchalls Rydz-Smigly und die
Flucht der polniſchen Regierung aus War-
ſchau hervor. An führender Stelle werden
die deutſchen Nachrichten über die Ehrung
des Marſchalls Pilſudſki durch die deutſchen
Truppen abgedruckt. Der Militärkritiker der
„Jnformaciones“ glaubt, daß die deutſche

rmee in drei Säulen auf Warſchau, Lodz

Gut rauchen heißt

„besser“ rauchen

AVE A.

und Poſen vorſtößt. Die gleiche Zeitung
hebt hervor, daß Krakau eine Gründung Her
Deutſchen iſt, denen es ſeine prächtigen
Bauwerke verdankt.
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thau gab bekannt, daß ſein Miniſterium
keine Sonderſtener ins Auge faßt, um über
mäßige Gewinne zu verhindern, die für de
verſchiedenen Geſchäftsleute aus dem enros
päiſchen Krieg entſtehen.

Wie Reauko Lon O
Ss Er e t vergeht

Nachdem ſich der angebliche deutſche Tor
pedoſchuß auf die „Athenia“ immer klarer
als ein teufliſches Agitationsmanöver des
Herrn Winſton Churchill erweiſt, ver
ſuchte geſtern abend der engliſche Rundfunk,
die ihm allmählich peinlich werdende Lage zu
retten. Um zu „beweiſen“, daß tatſächlich
ein „deutſcher“ Unterſeebootangriff auf den
Dampfer erfolgt ſei, ließ er nach einem
erſichtlichen Aufwand an Greuelbehauptun
gen zwei Schallplatten abſpielen, auf denen
ein „Amerikaner“ und eine „Amerikanerin“
ihre Beobachtungen kundtun ſollten.

Dieſe bombaſtiſch angekündigten Aus
ſagen entpuppten ſich aber als ein recht
kümmerlicher „Beweis“. Die „Amerikanerin
ſchilderte nämlich nur die furchtbare Qualm
entwicklung an Bord des Schiffes und die
Zuſtände an Deck. Ueber das angebliche
V-Boot vermochte ſie wörtlich nur fol
gendes zu ſagen: „Vor mir ſah ich etwa eine
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Meile entfernt“ in der anſchließenden ſog
deutſchen Ueberſetzung der Ausſage verwan
delte ſich die Entfernungsangabe in „ziem
lich nahe“ „eine Rauchſäule. Jch kann
ſagen, daß ſie wohl von dem Unterſeeboot
kam.“ Keineswegs überzeugender war die
Schallplattenaufnahme des „Amerikaners“,
der ebenfalls nur die Rauchfetzen explodie
render Granaten geſehen hatte, woraus er
dann ſchloß, es ſchien, als verſuchte das
Unterſeeboot die Funkſtation zu zerſtören.“

Dem Londoner „Daily Herald“ zufolge
ſoll die „Athenia“ 5 Millionen Pfund Ster
ling in Golöbarren an Bord gehabt haben.
Dieſe offenſichtlich auf Beſtellung vom
liſchen Jnformakionsminiſterium verbrei
tete Meldung bezweckt anſcheinend, in der
Welt eine neue Welle der Entrüſtung zu
entfachen, indem man die „Athenia“ nach
träglich zu einem beſonders wertvollen Ob
jekt ſtempelt, nachdem die erſte Lüge über
die Torpedterung der „Athenia“ durch ein
angebliches deutſches U-Boot zuſammen
gebrochen iſt. e

Trotz allem Regieaufwand entkarven
alſo ſelbſt dieſe Schallaufnahmen des eng
liſchen Rundfunks die Niedertracht derliſchen Lüge, haben doch dieſe mere
niſchen Kronzeugen nur eine „Rauchſäuke“
bzw. die „Rauchfetzen explodierender Gro
naten“ geſehen, beileibe aber kein D-Boot
oder ein Torpedo. Schließlich ſcheinen dreſe
beiden „amerikaniſchen Zeugen“ des eng
liſchen Rundfunks förmlich auf den Unter
gang der „Athenta“ gewartet zu haben
vielleicht an Bord des Schiffes, wahrſchein
licher jedoch im Londoner Runöfunkhazes.

3 Gewinne zu 309 000
In der geſtrigen Nachmittagsſitzung der

5. Klaſſe der Erſten Deutſchen Reichslotterte
fielen drei Gewinne zu hunderttauſend
Reichsmark auf die Losnummer 395 794. Die
Glücksnummer wird in allen drei Abteilun
gen in. Achteln ausgegeben.

In der geſtrigen Vormittagsziehung der
5. Klaſſe der Erſten Deutſchen Reichslotterie
fielen drei Gewinne zu 300 000 RM. auf die
Losnummer 277 999. Die Glücksnummer
wird in Achtelteilung geſpielt.

Die britiſche Regierung hat
allen beteiligten Regierungen mitgeteilt, daß
ſie alle in Flottenabrüſtungsverträgen ein
gegangenen Rüſtungsbegrenzungen für un
gültig erkläre. Die Regierung handle in
Uebereinſtimmung mit Artikel 24 des Lon
doner Flottenvertrages von 19836 und den
Verträgen mit der Sowjetunion von
1937 und mit Polen von 1938.

Der Bundesrat hat eine allgemeine Ar
beitsdienſtpflicht für Zivile durch das allge
meine Landesintereſſe erforderte Dienſt
leiſtungen eingeführt. Sie erfaßt Männer
und Frauen aller Berufe vom 16. bis 65.
bezw. 60. Lebensjahr. Es wird der verufs
und ortsübliche Lohn gewährt.
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Wenn Du Rat und Hilfe brauchſt!
Die Sprechſtunden der Berakungsſtellen

in den Merſeburger Ortsgruppen der
NSDAP. ſind wie folgt feſtgelegt:
Merſeburg- Altenburg Ständehaus, Eingang

Georgſtraße (Kellergeſchoß), Dienstag und
Freitag, 18.30 bis 20 Ahr.

Merſeburg-Altſtadt. Roßmarkt 13, Montag und
e 18—19 AUhr, Sonnabend 15 bis

T.
Merſeburg-Flugplatz: RudolfOeltzſchner-Straße

Nr. 48, Montag, Mittwoch, Freitag, 17
bis 18 Ahr.

Merſeburg-Freiimfelde: Lüderitzweg 7, täglich
10 12 und 15 18 Uhr.

MerſeburgMitte: Obere Burgſtraße 11, Mon
tag und Freitag, 17—19 Uhr.

MerſeburgNeumarkt: Neumarkt 22, Dienstag
und Freitag, 18—20 Ahr.

MerſeburgNeuſtadt: RudolfOeltzſchnerStraße
Nr. 58, täglich 14——16 Ahr.

MerſeburgNord. Dietrich Eckart Straße 18.
täglich 16--17 Ahr, außer Sonnabend.

MerſeburgSixti: Weißenfelſer Straße 3, täg
lich 15 17 Ahr.

MerſeburgStadtpark: Weiße Mauer 48 (Lan
desverſicherungsanſtalt), Montag, Donners
tag, 15 17 Uhr.

MerſeburgSt. Gotthard: Friedrichſtraße 1, täg
lich 15—17 Uhr.

Merſeburg-Süd: Unter den Eichen 18, Montag,
Donnerstag, 15--17 Uhr.

Merſeburg Weſt Wupperweg 3, Montag, Don-
nerstag, 9 11 Uhr.

13 000 Zentner Getreide vernichtet
Wie der Polizeipräſident mitteilt, ſind bei dem

Schadenfeuer in dem Getreideſtlo der Riſchmühle
13 000 Zentner Getrerde vernichtet worden. Der
Geſamtſchaden beträgt über 200000
Mark. Der Mühlenbetrieb iſt vom Brande nicht
betroffen und erleidet daher auch keine Unter
brechung. Die kriminalpoligeilichen und Sachver
ſtändigenErmittlungen nach der Brandurſache
ſind noch im Gange.

Laßt die Fenſter ſo, wie ſie ſind

Bei Fliegerglarm
ſofort in den Lufiſchutzraum.

Zur Behebung beſtehender Zweifel wird vom
Reichsminiſter der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe folgendes bekannkgegeben:

Um das ſchnelle Aufſuchen der Luftſchutzräume
bei „Fliegeralarm“ zu erleichtern, können die
Fenſter, Rolläden, Jalouſien uſw. in dem Zuſtand
belaſſen werden, in dem ſie ſich gerade befinden.

e

Straßenſperrungen
Die Verbreiterung der Hindenburgſtraße.

Die Arbeiten am Ausbau der Hinden
vurgſtraße ſchreiten weiter vorwärts. Schon

iſt ein Teil des Fußweges und des Radweges
zwiſchen Lindenſtraße und Chriſtianenſtraße fertig
geſtellt. Die neue Linienführung der Fahrbahn
iſt bereits erkennbar. Die erſten Bordſteine wur
den geſetzt. Die Vorgärten wurden beſeitigt und
die Gartenmauern zurückverlegt.

Jn Verbindung mit dieſen Arbeiten wurde die
Chriſtianenſtraße von der Weißen Mauer
bis Hindenburgſtraße geſperrt. Auch der rechte
Tunnel der Bahnunterführung von der Hinden
burgſtraße nach der Halliſchen Straße wurde ge
ſperrt. Ein Schleuſendienſt wurde eingerichtet,
der den Verkehr durch den linken Tunnel regelt.
Ebenfalls geſperrt iſt ein Teil des Fußweges der
Hindenburgſtraße unweit des Fußgängertunnels
nach der RudolfOltzſchnerStraße infolge Tief
bauarbeiten.

t

Zuſchläge für Spirituoſen
in Gaſtſtätten erſt ab 12. September.

Die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten und Beher
bergungsgewerbe leilt zur Unterrichtung ihrer
Mitglieder mit, daß die Abgabe von Bier und
der glasweiſe Ausſchank von Spirituoſen in
Gaſtſtätten bis 11. September 1939 ohne den in
der Kriegswirtſchaftsordnung beſtimmten Zuſchlag
erfolgt. Die Abgabe von Tabakwaren erfolgte
nach vorgenommener Beſtandsaufnahme bereits
am 5. September mit einem Zuſchlag von 20 v. H.

Beginn der Winterſpielzeit
Werdet Mitglieder des Thegkerringes

der NsG. Kraft durch Freude“.
Das Mitteldeutſche Landestheater wird trotz

verſchiedener Einberufungen aus künſtleriſchen
Perſonal ſeine Spielzeit ſpielphanmäßig mit dem
Schauſpiel Bismarcks Sturz“ mit dem
Berliner Schauſpieler Friedrich Otto Fiſcher in
der Hauptrolle eröffnen. Es iſt Jntendant Mühling
haus gelungen, für die Schauſpieler, die an der
Front ihren Dienſt tun, eine Anzahl neuer Mit
glieder gaſtweiſe zu verpflichten, ſo daß eine Si
cherung des Spieljahres 1939/40 gegeben iſt, wie
ſie der Verordnung des Reichspropagandaminiſters
zur unbedingten und vollwertigen Durchführung
der Spielzeit entſpricht. Alle Termine der Be
ſpielung des Gaues werden eingehalten.

Jn Merſeburg wird das Schauſpiel„Bismarcks Sturz“ am Montag und Dienstag,
dem 25. und 26. September, die Spiel
zeit eröffnen. Die Belegung von zwei Tagen für
faſt alle Veranſtaltungen des Theaterringes der
NSG. „Kraft durch Freude“ bietet noch vielen
Volksgenoſſen Gelegenheit, an den Theaterauf
führungen in Merſeburg während dieſes Winters
teilzunehmen.

Wo melden ſich Frauen?
Schulungslehrgänge ſorgen für Ausbildung.

Meldungen von Frauen und Mädchen, die in
Dienſtſtellen und laänd wirtſchaftlichen Betrieben
ganztägig gegen Entgelt arbeiten wollen,
nehmen die zuſtändigen Arbeitsämter ent
gegen. Meldungen von Frauen und Mädchen, die
ſich ehrenamtlich halbtags oder ſtunden-
weiſe zur Verfügung ſtellen wollen, können an
die Dienſtſtellen der Partei (NS.Frauenſchaft)
gerichtet werden.

Wer ſich meldet und nicht ſofort eingeſetzt
werden kann, gibt ſeine Anſchrift an und teilt
mit, wie er zu erreichen iſt. Alle, die in den
erſten Tagen noch abgerufen werden, verwenden
die Zeit am beſten zu ſchneller und gründlicher
Vorbereitung.

Das Deutſche Frauenwerk hat deshalb diePläne ſeiner Mütterſchulungslehr-
gänge entſprechend umgeſtellt und vermittelt
in verſchiedenen Kurſen Kenntniſſe über die
Betreuung von Kindern in der
Pflege von Kranken in Familien und
Heimen und über Verbandtechnik, über die
Beſchäftigung und Erziehung von Kindern in
Gruppen, über die Verpflegung Erwachſener und
Kinder in Familien und Heimen nach ſparſamen
und volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten ſowie
über die Herſtellung, das Umändern und Aus
beſſern von Kleidungsſtücken.

Anmeldungen nehmen die Dienſtſtellen der
NS.Frauenſchaft uſw., die Mütterſchulen ent
gegen. Von dem Beginn der Kurſe werden die
Frauen, die ſich jetzt ſchon anmelden können,
rechtzeitig unterrichtet.

„Hallo danine“
im UnionThegker.

Dieſer RevueFilm iſt ſo recht ein Kind der
leichten Muſe, deſſen Geburtstag man bei den
ſommerlichen Temperaturen jetzt beſchwingt und
fröhlich feiert. Und bei dieſem Feſt iſt alles vor
handen, was dazu ehört: Ein blendender Star,
eine mißgünſtige und ſchon leicht hyſteriſche Vor
gängerin, ein zwiſchen zwei Feuern hin und her
ſchwankender RevuetheaterDirektor, viele reizende
Tänzerinnen, ein herzenknickender Mann, ſeines
Zeichens ein Graf (was wohl auch ſonſt im Film?),
ein armer zunächſt. verkannter Komponiſt, der
plötzlich entdeckt wird, eine große Liebe und viel
Liebelei, originelle Szenenbilder, genUnd Verwechſelungen, Tempo, Augenſchmaus und
nicht zuletzt einprägſame Schlagermelodien mit
einem gang großen Schlußakkord auf der Linie,
Herz, was willſt du mehr?

Eine Glanzrolle, die der auch von ihrem Gaſt
ſpiel in Halle her bekannten Marika Rökk gans
auf den Leib und mehr noch auf die wirbeln
den und ſteppenden Beine geſchrieben iſt. Sie
nutzt ſie denn auch weidlich aus und hat dabei
Gelegenheit, neben ihrer tänseriſchen Kunſt ihre
perſönliche Liebenswürdigkeit einzuſetzen. Ne
ben ihr iſt Rudi Godden der Meiſter eines
trockenen Humors, während außerdem noch Jo
hannes Heeſters, Mady Rabl und Elſe Elſter
ein mehr oder weniger lautes Wörtlein mit
zu ſagen haben. Den „Grafen von einſt“, Hu
bert von Meyrinck, ſehen wir in einer netten
Dienerrolle. Das Publikum verläßt den Zu
ſchauerraum in froheſter Laune.

Berthold Eichhorn.

Drei 300 000er gezogen. Jn der Mittwoch
vormittag Ziehung der 5. Klaſſe der Erſten Deut
ſchen Reichslolterie fielen drei Gewinne zu 300 000
Mark auf die Losnummer 277 999. Die Glücks
nummer wird in allen drei Abteilungen in Achtel
teilung geſpielt.

Letzte Meldun

Räckzug der Polen
auf der ganzen Front Die Tucheſer Heicie gescsuhbert

Warschauer Westbahnhof in Flammen
DNB. Berlin, 7. Seyt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannk:

Der Rückzug des polniſchen Heeres hielt am 6. September auf der ganzen Front an. Durch
den entſchloſſenen Einſatz der Luſtwaffe katkräftig unterſtützt, blieben die Truppen des Oſtheeres
dem weichenden Feind in ſcharfer Verfolgung auf den Ferſen und ſtellten ihn an verſchiedenen
Stellen zum Kampf.

Jn Südpolen wurde Neu Sandez genommen und dort und nördlich davon der Dougjec über
ſchritten Kampflos beſetzten unſere Truppen die Stadt Krakau. Dem Grab des Marſchalls Pil
ſudſti wurden milikäriſche Ehren erwieſen. Nach der Einnahme von Kielce ſind unſere Truppen in
raſchem Vordringen durch den Weſtkeil der LyſaGora und nähern ſich weiter nördlich den Skädken
Tomaſzow und Lodz.

Im Norden iſt die Tucheler Heide nordweſtlich Graudenz nunmehr von den verſprengten Reſten
der polniſchen Korridor Armee geſäuberk. Die Zahl der erbeuteken Geſchütze hat ſich auf 90 er
höht. Die 19. und 27. polniſche Diviſion, ein Pionierbataillon, zwei Jägerbakaillone und die Ka
valleriebrigade Pomorfka ſind vernichtet. Nur Reſte haben ſich ohne Waffen und Gerät durch die
Weichſel ſchwimmend gerettet. Das noch in den Wäldern ſteckende Kriegsgerät kann erſt in Wochen

feſtgeſtellt und geborgen werden.

Oſtwärts der Weichſel iſt die Straße Thorn
Strasburg überſchritten und ein Brückenkopf über

die Drevenz gebildet. Die aus Oſtpreußen vor gehenden Truppen haben den Narew beiderſeits
Pultusk und bei Rozan erreicht.

Die Luftwaffe hat geſtern in durchſchlagendem Tiefangriff den weichenden Feind ange
griffen und verſprengt. Der Angriff gegen Eiſenbahnanlagen, Bahnhöfe und Brücken wurde fork
geſetzt, dabei die Weichſelbrücke ſüdlich Warſchau durch Bombentreffer ſchwer beſchädigt. Der
Warſchauer Weſtbahnhof ſteht in Flammen.

MEmmmmmmmmmmmmmmmmdddddddr
Wichtige Meldung an alle!

In den Preſſekäſten der NsDAP.
werden in Zukunft regelmäßig wichtige Bekannk
gaben der Gauleitung, Kreisleitung und der zu
ſtändigen Ortsgruppe der NSDAP. zum Aushang
gebracht werden.

Alle Volksgenoſſen werden aufgefordert, ſich
regelmäßig über den Inhalt dieſer Bekannkgaben
zu unterrichken.
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Die Sperrböcke überfahren
Betrunken am Skeuerrad.

In der Nacht zum Donnerstag, gegen 1.30 Uhr,
befuhr ein Perſonenkraftwagen die Hindenburg-
ſtraße in Richtung Halle. An der Bahnüberführung
Hindenburgſtraße Halliſche Straße, an der zur Zeit
Straßenbauarbeiten durchgeführt werden, durch
fuhr der Fahrer infolge ſtarker Trunken-
heit die dort aufgeſtellten Sperrböcke, die mit
einer roten Laterne gekennzeichnet waren. Er fuhr
gegen die Deichſel eines dort aufgeſtellten unbe
nutzten Pferdefuhrwerkes. Die Deichſel durchſtieß
die Motorhaube bis ins Jnnere des Wagens Per
ſonen wurden dadurch nicht verlegt. Der Fahrer
wurde zwecks Blukentnahme dem ſtädtiſchen
Krankenhaus zugeführt.

Am Miltwoch, gegen 11.40 Uhr, befuhr ein
Kraftrad den Platz an der „Linde“ in Rich
tung Weißenfels. Zwei Frauen die einen Hand
wagen mitführten und die linke Straßenſeite in
entgegengeſetzter Richtung befuhren, bogen plötzlich
nach rechts ab. Der Kraſtradfahrer mußte dadurch
ſcharf bremſen und kam dabei zu Fall. Er trug
jedoch keine Verletzungen davon. Auch Sach
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Meldung in Naumburg
Einſatz von freiberuflichen Schweſtern

Um einen reibungsloſen Ablauf aller anfallen
den Aufgaben durchführen zu können, werden hier
mit alle freiberuflichen Schweſtern, die gegenwärtig
noch mit keiner Arbeit betreut ſind, aufgerufen,
ſich ſofort bei der zuſtändigen Stelle des Reichs
bundes der freien Schweſtern und Pflegerinnen im
Gau Halle Merſeburg zwecks Zuweiſung einer ent
ſprechenden Tätigkeit zu melden

Alſo Anmeldung ſofort an folgende Dienſtſtelle
vornehmen:

Reichsbund der freien Schweſtern und Pflege
rinnen, Gaugeſchäftsſtelle HalleMerſeburg;
Naumburg a. d. Saale: Bahnhofſtraße 44
(Fernruf 3431).

t

Zucker für Bienen
Die Jmker in Stadt und Kreis

Merſeburg werden auf eine Bekanntmachung
des Vorſitzers der Kreisfachgruppe Jmker Merſe
burg über die Zuteilung von Zucker und die Be
treuung ihrer Bienenſtände bei der Heranziehung
zum Wehrdienſt aufmerkſam gemacht.

Schulunterricht beginnt wieder
Wie wir vom Oberkommando der Wehrmacht

erfahren, hat der Reichsminiſter der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ſeinen Erlaß

über den vorläufigen Ausfall des Schulunterrichkes
dahin gelockerk, daß der Unterricht wiederauf
genommen werden kann, ſoweit einzelne Dienſt-
ſtellen der Luftwaffe nicht abweichende Beſtim
mungen kreffen.

Große Strafkammer Naumburg
Fremder Mann im Schlafzimmer.

Eine ebenſo unüberlegte wie verwerfliche Hand
lungsweiſe beging der 29jährige Erich G. aus
Naumvburg. Er hatte in einer Gaſtwirtſchaft gezecht,
und da er wußte, daß ſein Freund K. nicht zu
Hauſe war, ſchlich er ſich in angeheitertem Zu
ſhande gegen Mitternacht in das Schlafgzimmer ein,
um ſich an der in tiefem Schlafe liegenden Ehe
ſrau unſittlich zu vergehen Erſt als die überfallene
Frau aus dem Schlafe erwachte und Licht machte,
merkte ſie, daß ein fremder Mann in ihrem
Zimmer war. Die Folge war ein Strafverfahren
wegen Verbrechens gegen 8 176 Ziffer 2 StGB.
Trotz Bedenken, billigte das Gericht dem Ange
klagten mildernde Umſtände zu, ſo daß er vor dem
Zuchthaus bewahrt blieb. Das Urteil lautete auf
ein Jahr Gefängnis und drei Jahre
Ehrenrechtsverluſt.

Die Arbeitsſtätte verlaſſen.
Wegen Vergehens gegen die Verordnung zur

Sicherſtellung des Kräſftebedarfs hatte das Schöf-
fengericht Naumburg einen 26fährigen Einwohner
aus Plotha an Stelle einer verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 12 Tagen zu 60 M. Geldſtrafe
verurteilt. Da ſie eine Geldſtrafe nicht für aus
reichend hielt, legte die Staatsanwaltſchaft gegen
das Urteil Berufung ein. Der Angeklagte hatte
eine ihm vom Arbeitsamt zugewieſene Arbeits
ſt e l le wegen Differenzen mit dem Betriebsführer
ohne weiteres verlaſſen. Während der
Staatsanwalt drei Monate Gefängnis beantragte,
erdannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von
100 M. hilfsweiſe 20 Tagen Gefängnis.

Beginn der Privatſpiele
Am kommenden Sonntag finden mehrere

Freundſchaftsſpiele ſtatt. Die Beſprechung in der
Grünen Linde in Merſeburg trägt alſo Früchte.
An FußballSpielabſchlüſſen ſind bekannt ge
worden:

Preußen Merſeburg VfL. Merſeburg,
Merſeburg 1899 Favorit Halle,
Beung 1916 TusG. Bad Dürrenberg.

Auch untere Mannſchaften werden gemäß
den Anweiſungen des Reichsſportführers be
ſchäftigt. Wir bitten die Vereine, uns alle Spiel

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Webesr,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Mittwoch, 6. September. Temperatur: 8 Uhr.

16 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, 18 Uhr: 19 Grad,
Max.: 28 Grad, Min. 12 Grad, Luftdruck:
12 Ühr: 759, Wind: 12 Uhr: O.

Donnerstag, den 7. Sept. Temperatur:
8 Uhr: 17 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, Luftdruck.
760, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

er ſame Juno hat einen guten ſilang
beſ. allen sachvensfändiger Rauchern, S

die den Wert einer feinen geschmaocksbesfändigen

Cioorefte erkannt haben.
e

venfeidiot und behoupfef diesen Ruf
gdunch Fesfhalten an ihrem fraditionellen
Mischungs- Rezept und dem dicken, runden format
auf der Grundlage modernster Herstellungstechnik.
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Wie das Deutſche Nachrichtenbüro meldet,
erſchien geſtern ein amtliches Weißbuch über
die letzte Phaſe der deutſch-polniſchen Kriſe.
Die in dem Weißbuch veröffentlichten Doku
mente ergeben, kurz zuſammengefaßt, das
folgende Bild:

Polens Provokalionen beginnen:
1. Anfang Auguſt erhielt die Reichs

regierung Kenntnis von dem Schrift
wechſel zwiſchen dem Vertreter Polens in
Danzig und dem Senat der Freien Stadt,
wonach die polniſche Regierung die Zurück-
nahme einer angeblichen, in Wahrheit gar
nicht erlaſſenen Anordnung des Senats hin
en der Tätigkeit der polniſchen Zoll
inſpektovren mit kurzer ultimativerFriſt und unter Androhung von Ver
geltungsmaßnahmen gefordert hatte. Dies
gab der Reichsregierung Veranlaſſung, der
polniſchen Regierung am 8. Auguſt mitzu
teilen, daß eine Wiederholung ſolcher ulti
mativen Forderungen eine Verſchärfung in
den deutſch polniſchen Beziehungen herbei
führen würde, für deren Folgen allein die
polniſche Regierung verantwortlich ſein
werde. Zugleich wurde die polniſche Re
gierung darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Aufrechterhaltung der von Polen gegen
Danzig getroffenen wirtſchaftlichen Maß-
nahmen die Freie Stadt zwingen würde, ſich

nach anderen Ein und Ausfuhrmöglichkeiten
umzuſehen. Die polniſche Regierung beant-
wortete dieſe Mitteilung der Reichsregie
rung mit einem der deutſchen Botſchaft in
Warſchau übergebenen Aide-Meémoire vom
10. Auguſt, das in der Feſtſtellung gipfelte,
Polen werde jede Jnterventton der Reichs
regierung in Danziger Angelegenheiten, die
die dortigen polniſchen Rechte und Jnter-

eſſen ſchädige, als Angriffshandlung
anſehen.

Chamberlain miſcht ſich ein

2. Am 22. Auguſt richtete der britiſche
Miniſterpräſident Chamberlain unter
dem Eindruck der Meldungen über den be
vorſtehenden Abſchluß eines Nichtangriffs
vertrages zwiſchen Deutſchland und der
Sowijetunivn ein perſönliches Schreiben an
den Führer. Darin wurde einerſeits der
feſte Entſchluß der britiſchen Regierung,
ihre Bündnispflicht gegenüber Polen zu er
füllen, und andererſeits die Auffaſſung zum
Ausdruck gebracht, daß es geboten ſei, zu
nächſt wieder eine Atmoſphäre des Ver
trauens herzuſtellen und die deutſch-polni
ſchen Probleme auf dem Wege von Ver
handlungen durch ein international zu a
rantierendes Abkommen zu löſen.

Der Führer legte in ſeiner Antwort
vom 23. Auguſt die wahren Urſachen der
deutſch polniſchen Kriſts dar. Er wies ins
beſondere auf ſeinen großzügigen Vorſchlag
vom März dieſes Jahres hin und ſtellte
feſt, daß die damals von England aus ver
breiteten falſchen Nachrichten über eine deut
ſche Mobilmachung gegen Polen, die ebenſo
unrichtigen Behauptungen über deutſche An
griffsabſichten gegenüber Ungarn und Ru-
mänien und endlich die Polen zugeſicherte
Garantie Englands und Frankreichs die
polniſche Regierung dazu ermutigt hätten,
nicht nur das deutſche Angebot abzulehnen,
ſondern eine Welle von Terrorakten gegen
die deutſche Volksgruppe in Polen zu ent
feſſekn und Danzig wirtſchaftlich abzu
droſſeln. Zugleich erklärte der Führer, daß
Deutſchland ſich durch keine wie auch immer
gearteten Einſchüchterungsverſuche davon
abbringen laſſen werde, für die Wahrung
ſeiner Lebensrechte einzutreten
Die Friedensbemühungen des Führers

3. Obwohl das erwähnte Schreiben des
britiſchen Miniſterpräſidenten vom 22. Auguſt
und ebenſo auch die am folgenden Tage von
den britiſchen Staatsmännern gehaltenen
Reden jedes Verſtändnis für den deutſchen
Standpunkt vermiſſen ließen, entſchloß ſich
der Führer doch, noch einen neuen Ver
ſuch zu machen, um mit England zu einer
Verſtändigung zu gelangen. Er empfing am
25. Auguſt den britiſchen Botſchafter, legte
ihm noch einmal in aller Offenheit ſeine
Auffaſſung über die Lage dar und teilte ihm
die Grundlinien einer umfaſſenden, auf
weite Sicht bemeſſenen Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Eng
land mit, die er nach Bereinigung des
Danzig und Korridorproblems der britiſchen
Regierung anbieten werde.

4. Während die britiſche Regierung über
die bevorſtehende Mitteilung des Führers
beriet, fand ein Briefaustauſch zwiſchen dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenken Daäladier
und dem Führer ſtatt. Der Führer begrün
dete in ſeiner Antwort wiederum ausführlich
den deutſchen Standpunkt in der deutſch
polniſchen Frage und wiederholte noch ein
mal ſeinen feſten Entſchluß, die gegen
wärtige deutſchfranzöſiſche Grenze als end
gültig anzuerkennen.

5. Jn ihrer am 28. Auguſt abends über
gebenen Antwort auf den Schritt des
Führers vom 25. Auguſt gab die britiſche
Regierung ihre Bereitſchaft zu erkennen,
auf den Gedanken einer Neugeſtaltung der
deutſchengliſchen Beziehungen einzugehen.
Ferner teilte ſie mit, daß ſie von der pol
niſchen Regierung die beſtimmte Zu
ſich erung erhalten habe, mit der Reichs
regierung in direkte Verhandlungen über
die deutſch polniſchen Fragen einzutreten
Dabei wiederholte ſie, daß nach ihrer Auf
faſſung ein deutſchepolniſches Abkommen
durch internationale Garantien geſichert
werden müßte. Trotz der ſchweren Bedenken,
die ſich aus dem ganzen bisherigen Ver
halten Polens ergaben, und trotz der be
rechtigten Zweifel an einer aufrichtigen Be
reitſchaft der polniſchen Regierung zur
unmittelbaren Verſtändigung nahm der
Führer in ſeiner dem britiſchen Botſchafter
am 29. Auguſt nachmittags übergebenen
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Antwort den britiſchen Vorſchlag an und
erklärte, daß die Reichsregierung mit dem
Eintreffen einer mit allen Vollmachten
verſehenen polniſchen Perſönlichkeit am
30. Auguſt rechne. Zugleich kündigte der
Führer an, daß die Reichsregierung die
Vorſchläge einer für ſie akzeptablen Löſung
ſofort ausarbeiten und dieſe, wenn möglich,
bis zur Ankunft des polniſchen Unterhänd-
lers auch der britiſchen Regierung zur Ver
fügung ſtellen werde.
Polen und England freiben zum Krieg

6. Während des 30. Auguſt traf in Berlin
weder ein polniſcher bevollmächtigter Unter
händler noch auch eine Mitteilung der
britiſchen Regierung über die von ihr unter
nommenen Schritte ein. Dagegen erhielt
die Reichsregierung an dieſem Tage die
Nachricht von der Anvrdnung der allge
meinen polniſchen Mobilmachung.
Erſt um Mitternacht übergab der britiſche
Botſchafter ein neues Memorandum, das
indes keinerlei ſachlichen Fortſchritt in der
Behandlung der deutſch- polniſchen Fragen
aufwies, ſondern ſich auf die Mitteilung be
ſchränkte, daß die Antwort des Führers vom
vorhergehenden Tage der polniſchen Regie
rung übermittelt werden ſollte, und daß die
britiſche Regierung es für untunlich halte,
die deutſch-polniſche Fühlungnahme ſchon
am 30. Auguſt herzuſtellen.

7. Obwohl durch das Ausbleiben des
polniſchen Unterhändlers die Vorausſetzung
dafür entfallen war, der britiſchen Regierung
noch Kenntnis von der Auffaſſung der Reichs
regierung über die möglichen Verhandlungs
unterlagen zu geben, wurden dem britiſchen
Botſchafter gelegentlich der Uebergabe des
letzterwähnten britiſchen Memvrandums
doch die Vorſchläge mitgeteilt, dieinzwiſchen von der Reichsregierung aus
gearbeitet worden waren, und noch im ein

ſchafter ausdrücklich.

kannt.

lands Gchuld am Kri
Die amtlichen Dokumente über die letzte Phaſe der deutſch polniſchen Kriſe Ein deutſches Weißbuch

Verantwortung für den Ausbruch des Krie-zelnen erläutert. Die Reichsregierung er
wartete, daß nun wenigſtens nachträglich die
Benennung eines polniſchen Bevoll
mächtigten erfolgen würde. Anſtaättdeſſen gab
ant 31. Auguſt nachmittags der polniſche Bot
ſchafter in Berlin gegenüber dem Reichs
außenminiſter eine mündliche Erklärung des
Jnhalts ab, die polniſche Regierung habe in
der vorausgegangenen Nacht von der
britiſchen Regierung die Nachricht von der
Möglichkeit einer direkten Ausſprache
zwiſchen der Reichsregierung und der
polniſchen Regierung erhalten und erwäge
die britiſche Anregung im günſtigen Sinne.
Auf die ausbrückliche Frage des Reichs
außenminiſters, ob er befugt ſei, mit ihm
über die deutſchen Vorſchläge zu verhandeln,
erklärte der Botſchafter, daß er dazu nicht
ermäcchtigt ſei, ſondern lediglich den Auf
trag habe, die vorſtehende Erklärung münd-
lich abzugeben. Auch die weitere Frage desReichsaußenminiſters, ob der otſchafter
mit ihm die. Angelegenheit ſonſt ſachlich
diskutieren könne, verneinte der Bot

8. Die Reichsregierung mußte ſomit feſt
ſtellen, daß ſie zwei Tage vergeblich auf
einen polniſchen Bevollmächtigten gewartet
hatte. Sie gab am 31. Auguſt abends die
deutſchen Vorſchläge mit einer kurzen Dar
ſtellung ihrer Vorgeſchichte öffentlich be

Dieſe Vorſchläge wurden vom pol
niſchen Sender als unannehmbar be
zeichnet.

9. Nachdem ſomit alle Möglichkeiten zu
einer friedlichen Regelung der deutſch-pol
niſchen Kriſe erſchöpft waren, ſah ſich der

ührer genötigt, die von Polen ſchon ſeit
angem gegenüber Danzig, dem Deutſchtum

in Polen und ſchließlich gegenüber Deutſch
land durch zahlreiche Grenzverletzungen
angewanöte Gewalt mit Gewakt ab
zuwehren.

London und Muſſolinis Vorſchlag
10. Am Abend des 1. September über

reichten die Botſchafter Großbritanntens
und Frankreichs dem Reichsaußenminiſter
zwei gleichlautende Noten, in denen ſie von
Deutſchland die Zurückziehung der
deutſchen Truppen vom polniſchen Gebiet
forderten und erklärten, daß ihre Re
gierungen bei Ablehnung dieſer Forderung
unverzüglich ihre vertraglichen Pflichten
gegenüber Polen erfüllen würden. Der
Reichsaußen miniſter erwiderte beiden Bot
ſchaftern, daß Deutſchland die in den Noten
zum Ausdruck gebrachte Anſicht des Vor
liegens eines deutſchen Angriffes gegen
Polen ablehnen müſſe.

11. Um die durch dieſe Noten in bedroh
liche Nähe gerückte Kriegsgefahr zu vannen,
machte der De e einen Vorſchkag, der einen
Waffenſtillſtand und eine anſchließende
Konferenz zur Löſung des deutſch-pol
niſchen Konfliktes vorſah. Dieſer Vorſchlag
wurde von der deutſchen und der fran
z öſiſchen Regierung poſitiv beant-wortet, von der britiſchen Regierung in
deſſen abgelehnt. Dies ergab ſich ſchon
aus den Rebden, die der britiſche Premier
miniſter und der britiſche Staatsſekretär für
auswärtige Angelegenheiten am 2. Septem
ber nachmittags im britiſchen Parlament

hielten, und wurde dem Reichsaußenminiſter
vom italieniſchen Botſchafter am 2. Septem
ber abenös mitgeteilt. Damit war auch nach
Auffaſſung der italieniſchen Regierung die
Jnitiative des Duce durch England zu Fall
gebracht.

12. Am 3. September, vormittags 9 Uhr,
erſchien der britiſche Botſchafter im Aus
wärtigen Amt und überreichte eine Note, in
der die britiſche Regierung mit zweiſtündi
ger Befriſtung die Forderung auf Zurück
ziehung der deutſchen Truppen wiederholte
und ſich für den Fall der Ablehnung nach
Ablauf dieſer Zeit als im Krieg mit Deutſch
land befindlich erklärte. Der britiſche Staats
ſekretär für Auswärtige Angelegenheiten

richtete am September 1989, vormittags
11.15 Uhr, an dem deutſchen Geſchäftsträger
in London eine Note, in der er dieſen davon
unterrichtete, daß ein Kriegszuſtand zwiſchen
den beiden Ländern, von 11 Uhr vprmittägs
den 8. September an gerechnet, beſtehe

Am gleichen Tage um 11.30 Uhr vor
mittags händigte der Reichsaußenminiſter
dem britiſchen Botſchafter in Berlin ein
Memorandum der Reichsregierung aus,
in dem die Ablehnung der ultimativen
Forderungen der britiſchen Regierung aus
geſprochen und nachgewieſen wurde, daß die

ges allein bei der britiſchen Regierung Uegt.

Verantwortung der franzöſiſchen Regierung
Am 3. September mittags ſuchte der

franzöſiſche Botſchafter in Berlin den
Reichsaußenminiſter auf und fragte, ob die
Reichsregierung in der Lage ſei, die von der
fransöſiſchen Regierung in ihrer Note vom
1. September geſtellte Frage befriedigend u
beantworten. Der Reichsaußenminiſter er
widerte dem Botſchafter, daß nach der Ueber
reichung der engliſchen und franzöſiſchen
Note vom 1. September der italieniſche Re
gierungschef einen neuen Vermittlungs
vorſchlag gemacht habe, und zwar mit dem
Bemerken, daß die franzöſiſche Regierung
dieſem Vorſchlag zuſtimmt. Die Reichs
regierung habe dem Duce am Vortage ge
antwortet daß ſie ebenfalls vereit ſei, den
Vorſchlag anzunehmen. Darauf habe je
doch ſpäter am Tage der Duce mitgeteilt,
daß ſein Vorſchlag an der Jntranſigeng der
britiſchen Regierung geſcheitert ſei. Die
britiſche Regierung habe vor mehreren
Stunden eine auf zwei Stunden vefriſtete
ultimative Forderung an Deutſchland ge
ſtellt, die deutſcherſeits durch ein Memoran
dum abgelehnt worden ſei, das er, der
Reichsaußenminiſter, dem franzöſiſchen Bot
ſchafker zur Kenntnis übergebe. Wenn die
Haltung Frankreichs gegenüber Deutſchland
durch dieſelben Erwägungen beſtimmt wer
den ſollte, wie die Haltung der britiſchen
Regierung, ſo könne die Reichsregierung
das nur bedauern. Deutſchland habe immer
einen Ausgleich mit Frankreich geſucht.
Sollte die fransöſiſche Regierung trotzdem
auf Grund ihrer Verpflichtungen gegenüber
Polen eine feindliche Haltung gegen Deutſch
land einnehmen, ſo würde das deutſche Vorr
dies als einen durch nichts gerechtfertigten
Angriffskrieg Frankreichs gegen das Reich
anſehen.

Der franzöſiſche Botſchafter erwiderte,
er entnehme den Ausführungen des Reichs
außenminiſters, daß die Reichsregierung
nicht in der Lage ſeti, auf die franzöſiſche
Note vom 1. September eine befriedigende
Antwort zu geben. Unter dieſen Umſtänden
habe er die unangenehme Pflicht, der Reichs
regierung mitzuteilen, daß die franzöſſſche
kegierung gezwungen ſei, vom 3. Sept.,

5 Uhr nachmittags, an ihre Polen gegen
über eingegangenen Verpflichtungen zu er
füllen. Gleichzeitig übergab der franzöſiſche
Botſchafter eine entſprechende ſchriftliche
Mitteilung.

Der Reichsaußenminiſter erklärte darauf
hin abſchließend, daß die franzöſiſche Regierung die volle Verantwortung für die Sei
den trage, die den Völkern zugefügt werden
würden. wenn Frankreich Deutſchland an

a greife.
Klare Haltung der Moskauer Preſſe

Die oskauer Preſſe berichtet weiter in
ſachlicher Form über den Fortgang der
Kampfhandlungen in Polen und über die
militäriſchen Maßnahmen der Weſtmächte.
Ueber den Vormarſch der deutſchen Truppen
in Polen wird z. B. die Verlautbarung des
Oberkommandos der Wehrmacht wörtlich
wiedergegeben. Auch der „Athenig“Zwiſchen
fall wird in durchaus unpartetiſcher Weiſe
behandelt. Eigene Stellungnahmen der
Blätter fehlen.

London Lage der Polen ernst
Preſſe der neutralen Staaten hebt die Erfolge der deutſchen Truppen hervor

Wenn man nach den Ueberſchriften
der Londoner Preſſe gehen wollte, ſo müßte
man annehmen, als liege die geſamte Akti
vität auf ſeiten der Weſtmächte und ihres
Hin Verbündeten. Ein Blick in die

lätter zeigt jedoch, daß man ſich allmählich
und notgedrungen dazu bequemt, der briti
ſchen Bevölkerung die unangenehme Tat
ſache der großen deutſchen Erfolge
in Polen möglichſt ſchonend beizubringen.
Da die militäriſche Lage des polniſchen
Verbündeten den Kriegshetzern an der
Themſe offenſichtlich einige Sorgen bereitet,
bringt man die Berichte aus Polen erſt an
zweiter Stelle und in recht beſcheidener
Aufmachüng. Immerhin wird jetzt aber
offen zugegeben, daß die Lage ernſt iſt. Der
militäriſche Korreſpondent der „Times“ ge
ſteht ein, daß die Lage Warſchaus infolge
des Druckes von drei Seiten an
fange, gefährlich zu werden und meint zu
ſammenfaſſend, daß man die Nachrichten vom
polniſchen Kriegsſchauplatz „nicht »gut“
nennen könne. Auch der Warſchauer Korre
ſpondent der „Times“ gibt zu, daß die Polen
„Schlappen“ erlitten hätten.

Jn allen neutralen Ländern wer
den die Erfolge der deutſchen Truppen, die
geſtern Bromberg und Krakau nahmen, ſtark
herausgeſtellt. So brachten zum erſten Male
am. Mittwoch z. B. die ſchwediſchen
Blätter die Meldungen über die militäriſche
Lage in Polen unter ſenſationellen Ueber
ſchriften. Beſonders in militäriſchen Kreiſen
werden die Leiſtungen der in Polen ein
geſetzten deutſchen Einheiten mit Anerken-
nung beſprochen. Jn allen neutralen Län
dern werden die Berichte vom OKW.
gebracht, ebenſo die ſchlagende Widerlegung
der „Athenia“ und TſchenſtochauLüge.

Oirekete Hilfe für Polen
unmöglfefge-

Das norwegiſche Regierungsblatt „Ar
bederbladet“ ſchreibt: Es iſt inſofern eine
Klarheit in der Entwicklung zu verzeichnen,
als eine Reihe von wichtigen Neu
tralitätserklärungen vorliegen.

Rumänien hat ſich neutral erklärt, das be
deutet, daß die Weſtmächte Polen durch
Rumänien nicht zur u eilen können.
Bulgarien wolle ebenfalls eine neutrale
Politik betreiben. Dies deute darauf hin,
daß der ganze Balkan und Südvoſteuropa ſich
bemühen, außerhalb des Konfliktes zu
bleiben. Auch die Vereinigten Staaten
würden ſich neutral verhalten und ſogar die
Ausfuhr von Kriegsmaterial verbieten. Es
ſei jetzt die Frage, was die Weſtmächte tun
wollen. Sie könnten Polen direkt ſchwerlich
zu Hilfe kommen. Ein Angriff auf den
deutſchen Weſtwall dürfte eine heikle An
gelegenheit ſein. Die Frage ſei, ob es den
Weſtmächten gelingen könnte, die Handels
wege nach Deutſchland wirkſam abzu
ſchneiden. Es dürfte dies kaum möglich ſein,
da die Oſtſee von Deutſchland veherrſcht
werde und Deutſchland Landverbindungen
mit Rußland, Jtalien und ganz Südoſt
europa habe.

Kinos und Laufsprecher
für unsere Soldaten

Der USA.-Journaliſt Lochner, der
auf Veranlaſſung von Dr. Goebbels in
Tſchenſtochau das unzerſtörte Bild der
Schwarzen Mabonna beſah, teilte noch mit,
daß die polniſchen Gefangenen, die er ge
ſehen habe, ſchlecht bekleidet und mängelhaft
ausgerüſtet ſeien. Jhre Verbandpäckchen
ſeien äußerſt primitiv angelegt, die Gewehre
teil veraltet und die Patronen mit Grün-
ſpan bedeckt. Er ſei in großen Gefangenen
lagern auch einer Menge von männlichen
und weiblichen polniſchen Franktireurs
gegenübergeſtellt worden, darunter Rote
Kreuz-Schweſtern, die im Beſitz
ſcharfgeladener Piſto len unter ihrer
Samaritertracht geweſen ſeien. Deutſcher
ſeits habe ihn ſtark beeindruckt, daß der
Krieg mit allen modernen Mitteln geführt
würde. Die Neuigkeiten würden den Sol
daten regelmäßig durch fahrbare Laut
ſprecher bekanntgegeben. Sogar fahrbare
Kinos begleiteten die Truppen.

Graeuns e igenketzer r. 7
In Polen wurde der durch die Deutſchen

verfölgungen berüchtigte oſtoberſchleſiſche
Wojewoöe Grazynſki zum Jnforma-
tionsminiſter ernannt. Seine bisherige
Tätigkeit in Kattowitz iſt unmöglich ge
worden, da das widerrechtlich Deutſchland
entriſſene vſtoberſchleſiſche Land durch die
beutſchen Truppen befreit worden iſt.

Kattouwie deutscher

RaunenNachdem ſich der Sender Kattowitz in
deutſcher Hand befindet, iſt der bisher mit
dem Breslauer Programm laufende Sender
Troppau zu einer Programmgemeinſchaft
mit dem Sender Kattowitz zuſammen
geſchloſſen worden. Die Sendungen der
beiden Sender erfolgen zur Hälfte in deut
ſcher und zur Hälfte in polniſcher Sprache.

Seecſens? Osgreusen
fehert wſecer

Der Seedienſt Oſtpreußen hat den Per
ſonenverkehr wieder aufgenommen. Das
erſte Schiff mit mehreren hundert ahrgäſten

iſt bereits nach Oſtpreußen abgefahren. Aus
künfte über die Abfahrtszeiten erteilen die
Agenturen des Norddeutſchen Lloyd und die
Reiſebüros.

78 polnisehe Flugzeuge
VerhreAm Mittwoch wurden mindeſtens 18 pol

niſche Flugzeuge, davon mit Sicherheit 12 im
Luftkampf, der Reſt auf der Erde, zerſtört.
Die Zahl der auf der Erde vernichteten
Flugzeuge kann nicht genau angegeben
werden, da die Beobachtung der bei der
artigen Angriffen erzielten Erfolge außer
ordentlich ſchwierig iſt. Die in den deutſchen
Berichten als auf der Erde vernichtet an
gegebenen Zahlen ſind grundſätzlich
Mindeſtzahlen.
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Zwischenlandung in Pabrador
Roman von A. F. Strubberg

(Nachdruck verboten.)
Warum hat er die Pläne nicht vorausge

ſchickt? So iſt das allerdings großes Pech“, ſagte
e

„Er und ſie aus der Hand geben?“ lächelte
Fay Malcolm ſchmerzlich. „Nobel geht die Welt
zugrunde, war ſein Grundſatz.“

„Und nun glauben Sie, die Pläne in Labra
e ten zu können fragte er etwas

Eine leiſe Röte ſtieg in ihr feingeſchnittenes
Geſicht. „Jhn möchte ich finden“, ſagte ſie leiſe

„Hm“, meinte er nachdenklich
„Noch etwas ſehr Wichtiges!“ hob ſie wieder

an. „Jch trat mit der von ihm genannten Neu
yorker Fabrik in Verbindung. Sie wußte von
nichts hatte nie einen Brief von Malcolm
empfangen.
„Haben Sie ſich vielleicht in der Anſchrift ge
irrt? Es gibt viele Flugzeugfabriken drüben

ſo viele, wie hier Autofabriken.“
Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, ein Jrrtum
iſt vollkommen ausgeſchloſſen“, erwiderte ſie. „Jch
ließ in den letzten Wochen andere Nachforſchun
gen anſtellenn Die Sache wurde aber immer
dunkler und unerklärlicher. Jnſtinktiv fühle ich,
daß Edward das Opfer eines verbrecheriſchen An
ſchlages geworden ſein könnte. Er war in ge
ſchäftlichen Dingen ſehr naiv und trotz ſeiner
Zähigkeit, mit der er an ſeinen Werkplänen feſt
hielt, vertrauensſelig bis zur Grenge des Mög-
lichen.“

Warum gehen Sie nicht zur Polizei?“
„Womit? Und außerdem kämen dann die in

ternen Fragen der Malcolm Werke womöglich in
die Hffentlichkeit Es würde ihnen den Reſt geben.
Und ich weiß doch, ich habe das beſtimmte Ge
fühl er lebt!“

Der Fall Malcolm begann Thomas Eurich in
ſeinen Bann zu ziehen, ein Fall, der ihn um ſo
ſtärker berührte, als dahinter die graue, ver
geſſene, monumentale und ſagenhafte Größe eines
düſteren Landes emporſtrebte, dem nach dem
Vaterland ſeine Liebe gehörte. Und außerdem
winkte hier noch etwas wie Pflicht Eine
Stunde ſpäter drückte er ihr feſt die Hand.
„Rechnen Sie auf mich; wenn ich kann, denn
helfe ich Und ſie ſchaute ihm dankbar in
die Augen.

III.
James Howard Brown, kurzweg Big Jim ge

nannt, weil ſeine Körpermaße reichlich „big“ oder
groß waren, hatte eine Konferenz mit ſeinen Ge
ſchäftsberatern. Solche Beratungen hatten ſtets
einen geheimnisvollen Anſtrich. Da ſaß der ehe
malige Rauſchgiftkönig aus Vancouver in Bri
tiſch-Kolumbien, daneben der Racketeer-Fachmann
in allen Branchen dunkler Geſchäfte, dort der
Winkeladvokat, der die größten Gauner Amerikas
zu ſeinen Mandanten zählte und Tauſende, wenn
nicht Hunderttauſende einheimſte, obwohl ihn die
amerikaniſche Anwaltsvereinigung längſt vor die
Tür geſetzt hatte und er als Rechtsberater ſuſpen
diert worden war. Hier lag der „Unfallmann“
in einem tiefen Seſſel, mit langen Beinen auf
dem arabiſchen Rauchtiſch und einer fürchterlich
qualmenden Habana im breiten, zyniſchen Mund.

Die Kerle ſahen nicht aus wie Verbrecher.
Zwar lag etwas Lauerndes in den Blicken der
meiſten, etwas Gehetztes, und manchmal zuckte
ein Auge oder ein Geſichtsmuskel nervös zu
ſammen. Doch auf der Straße oder ſonſtwo in
der Hffentlichkeit hätte man ſie beſtimmt für gut
ſituierte Geſchäftsleute halten können.

Das waren ſie auch. Der Unfallmann ver
diente beiſpielsweiſe täglich drei bis fünfhundert
oder noch mehr Dollar, indem er Autounfälle
künſtlich arrangierte und manchmal rieſige Schaden

t

Seine Arbeitnehmer
waren kleine armſelige Gauner, die ſich heute ein
Bein wundreiben, morgen ſogar einen Knochen
brechen ließen, um für ein gutes Handgeld das
Argument des famoſen Arbeitgebers nachdrück
lichſt zu unterſtützen. Man konnte auf dieſe Weiſe

erſatzprozeſſe anſtrengte.

aus einer ſteinreichen, autofahrenden, etwas
geiſtesab weſenden Dame zwanzig und mehr
tauſend Dollar herausſchinden, da man ja noch
einen ſogenannten „Fake“ Arzt an der Hand
hatte, der gegen einen beſtimmten Prozentſatz alle
möglichen Körperſchäden des „Verunglückten“ eid
lich verſicherte und erhärtete. So kamen nach und
nach denn eine große Menge von „Rentenzah
lern“ zuſammen, die den Unfallmann zu einem

wohlhabenden Rentier ſtempelten.
Big Jim hatte ſein Vermögen mit Alkohol

gemacht. Jn der guten alten Zeit bis zum
Jahre 1932 hatte er damit Millionen ver
dient. Während nun viele ſeiner „Kollegen“ nach
Aufhebung der Prohibition ihr Vermögen ſinnlos
verſpekulierten, verjubelten oder in ſehr gewagten
Erpreſſeraffären verſpielten, war er klug genug,
ſtillzuliegen und zu warten. Der Staat Neuyork
hatte zu allem überfluß vor einigen Jahren ein
Geſetz erlaſſen, das mehrfach vorbeſtrafte Schwer-
verbrecher bei erneuter Verurteilung automatiſch
zu lebenslänglichem Zuchthaus verdammte. Dieſem
Geſetz ſchienen ſich die anderen Staaten anſchließen
zu wollen. Und da Big Jim und Genoſſen alle
ſchwer vorbeſtraft waren, ſo wurde ihnen der
Boden unter den Füßen heiß. Sie hatten eine
gewiſſermaßen ſtillſchweigende Geſellſchaft mit ſehr
beſchränkter Haftung gegründet im allgemeinen
lehnten ſie Haftung jeglicher Art ſtrikte ab in
der ein jeder die Verpflichtung übernahm, für den
anderen Teilhaber in Zeiten der Not einzuſpringen.
Hatte ſich einer in den Krallen des Geſetzestigers
gefangen, ſo mußten die anderen Advokaten und
Entlaſtungszeugen beſtellen, um den Gefangenen
wieder zu befreien, was auch meiſt

Heute hatte aber Big Jim aus beſonderem
Anläß eine Generalverſammlung einberufen.

Das Büro der unter dem Decknamen einer
„Südfrüchte Corporation“ florierenden Geſellſchaft
lag im ſoundſovielten Stockwerk eines der Neu
yorker Hochhäuſer. Drunten wogte und ſummte
der Weltſtadtverkehr, wie ihn nur Neuyork kannte.
Draußen auf dem Flur klapperten ſtählerne Fahr
ſtuhltüren und ſchlürften die Sohlen geſchäftiger
Füße, die auf und ab eilten, um den Dollar zu
erjagen, der ſtets klingend vor ihnen herrollte.

Es war nicht das eleganteſte Hochhaus Neu
yorks, ſondern ein unauffälliges, für dortige Be
griffe ſchon ehrwürdiges Gebäude, in das ein
SüdfrüchteGroßhandel eben hineinpaßte.

Big Jim erhob ſich aus ſeinem Klubſeſſel Ein
wuchtiger Menſch, nicht fett, aber muskulös wie
ein Zugochſe. Wie faſt alle Anweſenden, trug
auch er einen ſteifen Hut, den er etwas in den
Nacken zurückgeſchoben hatte.

„You Fellows“, begann er, „wie ihr alle wißt,
ſind die Zeiten mies. Du, Jack“, er wandte ſich
an den Rauſchgiftkönig, „haſt deinen Job ver
loren, weil die Vancouver Polizei leider keinen
Sinn für Opium mehr hatte, von Kokain gar nicht
mehr zu reden. Und du, Phil“, er ſprach zum
Advokaten, „du mußt dir nächſtens einen Bart
wachſen laſſen, damit ſie dich in Sing Sing beſſer
raſieren können.

Er lachte ſchallend. Der Winkeladvokat fluchte
verächtlich. Die anderen ſchwiegen biſſig.

„Und du“, führ Big Jim, ſich zum Unfall
mann wendend, nach einer Weile fort, „du wirſt
bald eine Glatze kriegen, um deinem beſten Ver
wandten, dem Vogel Aasgeier, gleichzukommen.
Und man wird dich dann zu deutlich erkennen,
wenn du einen neuen Prozeß vom Zaune brichſt.
Dein letzter, mit der Milliardärswitwe, hätte dir
beinahe das Genick gebrochen, wenn nicht einer
von uns mit einer heftigen Gehirnerſchütterung
nachgeholfen hätte, ſo daß die junge alte Dame an
einem ſchwachen Gedächtnis litt. Zweimal ſoll
man den gleichen Vogel nicht federn, mein
Freund

„Ach was, laß den Unſinn!“ knurrte der „Un
fallmann“, und hüllte ſich in eine Rauchwolke wie
der böſe Geiſt aus Tauſendundeine Nacht, der
allerdings noch wefentlich angenehmere „Geiſtes
züge“ aufzuweiſen hatte.

Big Jim räuſperte ſich und rückte ſeine Melone
noch etwas weiter zurück, daß ſie auf ſeinem Kopf
nur mehr wenig Halt fand.

„Well, warum haſt du uns hierher geladen,
he?“ ſagte einer ungeduldig. „Deine Mätzchen
anzuhören, dazu haben wir alle wenig Luſt
uns iſt mies genug zumut. Seit der neue Polizei
kapitän da iſt, kann man ſich doch nicht mehr
rühren. Jagt alle unſere Mittelsmänner zum
Teufel, und wir müſſen im Dunkeln ſitzen.

„Eben deshalb habe ich euch einberufen,
Freunde“, fuhr Big Jim fort. „So kann es nicht
mehr weitergehen. Die Südfrüchte verderben uns
ein bißchen zu ſchnell. Wir kaufen grüne Bananen
in Santa Lucia, und was bekommen wir? Matſch,
nichts als Matſch, den kein Hund freſſen will.
Well, my dear friends, ich habe deshalb ein
neues, ſolides und ungefährliches Geſchäft ins

Leben gerufen und mit Hilfe eines Strohmannes
bereits tatkräftig in Angriff genommen. Es
handelt ſich um eine Millionenaffäre, die Phil

und ich ausgeklügelt haben.
Phil, der Shyndikus dieſes

Konzerns, lächelte vielſagend.
„Was?“ fragten die Unwiſſenden neugierig.

„Wieder etwas für unſer Geld?“
„Eine Flugzeugfabrik“, ſagte Big Jim mit

tiefer, ſonorer Stimme.
„Flugzeugfabrik?“ ſtaunten der Unfallmann

und Jack, der Rauſchgiftkönig a. D.
Big Jim legte ſein fettes Geſicht in ernſte,

ſeriöſe Falten. Der Spottvogel war weggeflogen.
Zurück blieb der Buſineßman, der geriſſene, raffi
nierte, durchtriebene Gauner und Großbetrüger.

„Ja“, erklärte er wie der Vorſitzende eines
ſoliden Konzerns, der eine Teilhaberverſammlung
einberufen hatte, „ein Zufall ſpielte mir die
Chance in die Hand. Bei einem Raubüberfall,

merkwürdigen

den ein dummer Junge unſerer Kreiſe auf einen
Poſtwagen ausübte, in dem er allerlei Wertbriefe
zu finden glaubte, fiel dieſem Grünhorn auch ein
Schreiben in die Hand, das von einem bekannten
Konſtrukteur ſtammte und an eine Neuyorker
Flugzeugfirma gerichtet war. Der Junge kam
zu mir, damit ich ihm helfen ſollte, ſich des
Krempels zu entledigen. Jch gab ihm einige
Püffe, verſteckte ihn an einem ſicheren Ort,
ſortierte die Poſt, bevor ich ſie verbrannte alſo
ein Zufall war es, der mich auf eine ganz neue
Jdee brachte.“

„Kateridee!“ brummte der Unfallmann gering

e enBig Jim lächelte erhaben.
„Der Briefſchreiber heißt Edward Malcolm“,

ſagte er, überlegen um ſich ſchauend.
„Malcolm der berühmte Ozeanflieger,

„Der verſchollen iſt!“ beſtätigte Jim.
„Und was nützt uns ein verrecktes Huhn?!“

ſpie der Unfallmann ziemlich roh und gleichzeitig
mit einer abgebiſſenen Zigarrenkuppe aus.

Big Jim winkte dem Ungläubigen ab.
„Jch muß noch einige Erklärungen hinzu

fügen“, ſagte er.
„Allerdings!“ knurrte der Unfallmann, der mit

ſeinem Spitznamen Stoolpigeon hieß, und Jack,
den man mitunter „Dope-Jack“ nannte.

„Jn dem Schreiben bot Malcolm, der übrigens
Jnhaber einer weltbekannten Flugzeugfirma iſt“,
fuhr Jim gelaſſen fort, „dem Adreſſaten eine um
wälzende Erfindung an unter der Vorausſetzung
der Zuſammenlegung der Malcolm mit den hie
ſigen Werken unter Beibehaltung der engliſchen
Firmenbezeichnung. Jemand muß ſchon eine
ganze Maſſe auf dem Kaſten haben, wenn er
ſolch ein Anſinnen machen kann. Außerdem
waren die Andeutungen bezüglich der Neukon
ſtruktion derart großartig und vielverſprechend,
daß ſich aus ihrer Verwertung Millionengewinne
ſchlagen ließen. Jhr kennt mich alle als gewiegten
Geſchäftsmann er unterbrach ſich und er
wartete das anerkennende Nicken ſeiner Genoſſen,
das denn auch nicht ausblieb und mit einigen
ſaftigen Flüchen noch unterſtrichen wurde.

„Gut“, begann Big Jim wieder, „ich trat mit
Malcolm als Mittelsmann der hieſigen Flugzeug
fabrik in Verbindung, verſchaffte mir unter einem
Decknamen ein Poſtſchließfach, beſtätigte Malcolm
ſein offizielles Schreiben und bat ihn, ſeine künf
tigen Briefe an dieſes Geheimfach zu adreſſieren,
um Werkſpionage auszuſchließen, die ich ihm recht
ſchaurig amerikaniſch großzügig ausmalte.“

„Darauf fiel er hinein?“ fragte Stoolpigeon.
„Und wie!“ triumphierte Jim. „Jch hatte

zuerſt Bedenken, daß er vielleicht doch noch ein
mal direkt an die Flugzeugfirma ſchreiben könnte,
was er aber nicht tat. Er fand dieſe Art der
Korreſpondenz ſogar ſehr geſchickt und ſprach mir
für meine Vorſicht noch ein Lob aus hahal!“

„Hahaha!“ lachte die Runde.
„ünd weiter?“ fragte dann DopeJack. „Hat

er ſeine Pläne noch vor ſeinem verrückten Start
geſchickt? Da wären wir ja billig um einen Mord
herümgekommen, hat allein ſeinen Schädel ein
gerannt hahal“

Big Jim hob warnend die Hand Der Winkel
abvokaät verzog ſein Geſicht zu einer ſüßſauren
Miene. Er wußte ja bereits Beſcheid und kannte
die eingetretenen Schwierigkeiten

„So leicht hat er es uns nun doch nicht ge
macht“, ſagte Jim etwas verkniffen. „Der Burſche
wollte ſich nicht von ſeinen Plänen trennen. Er
ſelbſt würde ſie überbringen oder niemand, ſchrieb
er. Jch ahnte nicht, daß er losfliegen würde,
dachte immer, er käme mit einem der Schnell
dampfer angebrauſt. Die Haare ſtanden mir zu
Berge, als ich im Radio 'von dem verrückten
Abenteuer hörte. Ozeanflug mit einer Malcolm
Maſchine, die dafür doch viel zu leicht iſt. Des
wegen informierte ich euch auch nicht ſofort.
Denn, wenn der Flug glatt vonſtatten gegangen
wäre, hätte die publicity meinem Plan die Beine
unterm Leib weggetreten. Jch brauchte Stille um
Malcolm und mich

der

(Fortſetzung folgt.)

Gesicherte Finanzlage
Neichsbank und Bankweſen allen Anforderungen gewachſen

Miniſter Funk zur Lage
h Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Deut

ſchen Reichsbank, Reichswirtſchaftsminiſter Funk,
fand eine Sitzung des Reichsbankdirektoriums
ſtatt, in der die durch den dem deutſchen Volk
aufgezwungenen Abweh für die Wirtſchaſt
und das Geld und Kreditweſen entſtandene Lage
erörtert wurde. Der Reichsbankpräſident ſtellte
feſt, daß auf dem Gebiete des Geld und Bank
weſens ebenſo wie auf dem Kapitalmarkt im
Gegenſatz zum Ausland auch nicht die geringſten
Beunruhigungserſcheinungen aufgetreten ſind,
vielmehr Geldmarkt und Börſe in Deutſchland ihre
Funktionen in einer abſolut zuverſichtlichen Hal
tung ohne jede Störung erfüllt hätten.

Die Reichsbank habe daher auch keine Veran
laſſung gehabt, irgendwelche Sondermaßnahmen
zum Schutze der Währung und eines geregelten
Geld und Kreditverk zu treffen. Der Reichs
banbausweis vom 31. Auguſt ſpiegele naturgemäß
die erhöhten Anforderungen wider, die an das

Zentvalnoteninſtitut durch die militäriſchen Maß
nahmen geſtellt worden ſind. Auch der Wirtſchaft
ſei man bei den hier und da notwendig gewordenen
Umſtellungen und den durch die Geſamtlage be
dingten beſonderen Dispoſttionen im Zuſammen
wirken mit den deutſchen Geld und Kreditinſtituten
bereitwillig enkgegengekommen. Das Vertrauen
des deutſchen Volkes in das deutſche Geld und
Bankweſen komme darin zum Ausdruck, daß Angſt
abhebungen von Zahlungsmitteln kaum zu ve
obächten waren. Der Geldbedarf der zu den Waffen
Einberufenen und der Geſchäftskreiſe, die durch die
notwendig gewordenen vorſorglichen Maßnahmen
der Reichsregierung auf dem Gebiete der lebens
notwendigen Gebrauchsgüter am ſtärkſten betroffen
worden ſind, ebenſo wie der der Grenzbevölkerung
gehen naturgemäß über das Normale hinaus,
konnten aber ohne jede Schwierigkeit und ohne
beſondere Anordnungen befriedigt werden.

Unter dieſen Umſtänden ſei die Steigerung
des Zahlungsmittelumlaufs in keiner Weiſe
beſorgniserregend. Die deutſche Währung werde
durch die internationalen Kriſenerſcheinungen

Reichsmark ſei dadurch geſichert, daß die Reichs
regierung die Bewegung der Preiſe und Löhne
feſt in der Hand habe. Der Apparat der
Deutſchen Reichsbank arbeite in allen Teilen
Großdeutſchlands normal und reibungslos, und
das deutſche Bankweſen iſt durchaus in der Lage,
allen Anforderungen des Reiches und der Wirt
ſchaft, die ſich aus der augenblicklichen Lage er
geben könnten, voll gerecht zu werden.

Frachtbrieſgenehmigungszwang
für Wagenladungen.

h Der Transportbeauftragte für die Wirtſchaft
bei der RBD. Halle hat mit ſofortiger Wirkung
folgende Anweiſung erlaſſen:

„Die gegenwärtige Transportlage der Reichs
bahn erfordert einen planvollen Einſatz des vor
handenen Laderaumes, um in jedem Falle die
dringlichen Bedürfniſſe der Wirtſchaft ſicherzu
ſtellen. Um dieſes Ziel zu erreichen, weiſe ich

e re Firmen S r Hallean, rt ihre r riefe, ſoweit es ſich umden Verſand von agenladungsgut e
zwecks Vorprüfung an die zuſtändige Jnduſtrie
und Handelskammer zu leiten. Dieſe Frachtbriefe
werden nach Prüfung über den TbW. an die
Frachtbriefgenehmigungsſtelle beim Bahnbevoll
mächtigten der RBD. Halle weitergeleitet, die
ihrerſeits die Frachtbriefe nach Genehmigung mit
einem entſprechenden Vermerk dem Abſender
wieder unmittelbar zuſtellt. Der ſo genehmigte
Frachtbrief gilt der Güterabfertigung gegenüber
als Ausweis für die Abforderung des erforder
lichen Wagenraumes.“

Erwünſcht iſt, den Frachtbriefen, die der
Kammer auf Grund dieſer Anweiſung zugeſtellt
werden müſſen, in Zweifelsfällen eine kurze Er
läuterung beizufügen, aus der erſichtlich iſt, für
welche Zwecke das Gut vom Empfänger benötigt
wird. Dadurch wird es möglich gemacht, in jedem
Falle bei der Reichsbahn dafür einzutreten, daß
dringliche Sendungen auch bevorzugt angenommen

Verzweifelte Finanzlage Polens
Das geſamte Kreditweſen ausgeſetzt.

h Der polniſche Rundfunk hat, wie der
„Danziger Vorpoſten“ meldet, eine Verordnung
durchgegeben, die für die verzweifelte Finans
lage Polens aufſchlußreich iſt. Die Auszahlung
von jeglichen Kredtten durch ſämtliche Kredit
inſtitute in Polen iſt für ſieben Tage verboten
worden. Der geſamte Zahlungsverkehr im
Kreditweſen ruht für dieſe Friſt. Begründet
wird dieſe Maßnahme mit „gewiſſen Vor
bereitungen der Banken“.

Die Hausfrau verlangte Dauermilch.
h Die Erzeugung von Dauermilch iſt während

der letzten Jahre in faſt allen Ländern aus
geweitet worden. Die Herſtellung von Dauermilch
geſtattet die Gewinnung einer lagerfähigen Ware,
wenn ſaiſonmäßig anfallende Mengen den augen
blicklichen Bedarf überſteigen. Auch Deutſchland
hat ſich der Produktion von Dauermilch mit allem
Nachdruck gewidmet. Die Produktion erhöhte ſich
daher von 1932 bis 1937 von 34 782 Tonnen auf

Mitteldeutſchland

Fuhrraddiebſtähle mehren ſich
Nie ungeſichert ſtehen laſſen

Halle. Am 1. September 1939, gegen 18.30
Uhr, iſt ein vor dem Hauſe Südſtraße 19 auf kurze
Zeit abgeſtellt geweſenes angeſchloſſenes Herren
ſahrrad geſtohlen worden. Es handelt ſich um ein
NSU.OpelTourenrad mit ſchwarzem Rahmen,
Felgen und Kotſchützern, waagerechter Lenkſtange
mit ſchw. Zelluloidgriffen. Das Rad hat breiten,
braunen, kunſtledernen Sattel und dreieckige
Werkzeugtaſche.

Am September 1939, gegen 20 Uhr, wurde
an der Ecke Delitzſcher-Freiimfelder Straße ein
auf kurze Zeit abgeſtelltes Herrenfahrrad ge
ſtohlen. Es handelt ſich um ein Rad Marke Stan
dard mit Ballonbereifung Nr. 66 707. Das Rad
hat ſchwarzen Rahmen, ſchw. Kotſchützer und gelbe
Felgen mit ſchwarzen Streifen, ferner braunen
Sie Hamek und Namensſchild Richard

ufſeAm 4. September 1939, gegen 21 Uhr, wurde
ein vor dem Hauſe Thüringer Straße 22 abge
ſtelltes Damenfahrrad geſtohlen. Es handelt ſich
um ein Rad Marke Wandervogel Nr. 1 085 601 mit
ſchwarzem Rahmen, ſchwarzen Kotſchützern und
gelben Felgen mit ſchwarzen Streifen. Das Rad
hat waagerecht mit Gummi überzogene Lenk
ſtange mit roten Gummigriffen und Gummiklotz
pedale ſowie braunen Lederſattel, BoſchDynamo
und Lampe.

Fünfzehmnjähriger als Einbrecher
Leipzig. In den Nachmitkagsſtunden

ſtiegen in der Guſtav Adolf Straße zwei Un
bekannte durch ein offenſtehendes Fenſter in eine
Erdgeſchoßwohnung ein, durchwühlken mehrere
Behältniſſe und enkwendeten eine Schreckſchuß
piſtole. Durch die heimkehrende Hausfrau wurden
die Eindringlinge geſtörk und zur Flucht veran
laßk. Ein Hausbewohner beobachteke, daß der eine
J 13 bis 15, der andere 15 bis 16 Jahre
alt war.

Unbegufſichtigte Kinder
Beim Spiel auf der Straße kokgefahren cher

Mühlhauſen. Die fünfjährige Lieſelotte
Menge ſpielte unbeaufſichtigt in der Langen
Straße und lief dabei auf die andere Straßen
ſeite. Ein Laſtkraftwagen aus Langenſalza, der
im ſelben Augenblick ihren Weg querte, erfaßte
das Kind, dem der Leib aufgeriſſen wurde, ſo
daß es auf der Stelle ſtarb.

Calvörde. Das dreijährige Söhnchen eines
Dentiſten wurde von einem Geſpann tödlich über
fahren. Das Kind war plötzlich hinter einem
haltenden Kraftwagen hervor in das mit Heu be
ladene Fuhrwerk gelaufen. Dem Geſpannführer
gelang es nicht mehr, den Wagen zum Stehen zu
bringen. Das Kind wurde von dem einen Vordere.
rad überfahren und getötet.

Auf ſteiler Fahrt
mit dem Rad ködlich verunglückt.

F Stkaßfurt. Jn Löderburg verlor ein 61 Jahre
alter Einwohner aus Staßfurt, der ſich mit ſeinem
Sohn auf der Fahrt nach Athensleben befand, bei
einer ſteilen Abfahrt die Gewalt über ſein Fahrrad
und ſtieß in vollem Tempo mit einem entgegen
kommenden Schnellaſtkraftwagen zuſammen. Der
Anprall war ſo gewaltig, daß ein Kotflügel des
Kraftwagens eingedrückt wurde und der Radfahrer
mit einem Schädelbruch liegenblieb. Jm Knapp
ſchaftskrankenhaus in Leopoldshall iſt der Verun
glückte ſeinen Verletzungen erlegen. Den Fahrer
S raſtniagens trifft an dem Unfall keine

uld.
Folgenſchwerer Sprung vom

Milchwagen
f Arneburg a. d. Elbe. Der 13jährige Sohn

eines hieſigen Milchhändlers war vom Milchwagen
des Vaters geſprungen und hatte ſich dabei die
Knieſcheibe aufgeſchlagen. Kurze Zeit ſpäter konnke
der Junge nicht mehr gehen. Es ſtellten ſich weitere
Verſchlimmerungen ein und jetzt iſt der Junge an
der zuerſt nicht ſehr beachteken Verletzung geſtorben.

Ein teures Schläfchen.
F Leipzig. Auf dem Hauptbahnhof wurde

einem Manne, der auf einer Bank eingeſchlafen
war, ein abgeſtellter Koffer mit drei Herren
anzügen und verſchiedenen Papieren, auf den
Namen Hellberg lautend, geſtohlen. Der Geſamk
werk des enkwendeken Gukes ſtellt ſich über
220 Mark.

Die geſchloſſene Schranke überſehen.
Bernburg. Um Mitternacht fuhr in der

Köthenſchen Straße ein aus Köthen kommender
Motorradfahrer, der nicht bemerkt hatte, daß der
Eiſenbahnübergang geſperrt war, gegen den

en du Gade an der ea chade, erlitt erhebliche Ko
verletzungen.
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Neue Spfelzeft wirci T
„Bismarcks Sturz“, Schauſpiel von Walter Lange im Goethe Theater

Lauchſtädt Das Mitteldeutſche Landestheater mit alten und neuen Kräften
Das S auſpiel Bismarcks Sturz“ von Walter

Lange eißt nicht zu Unrecht ein „Seher-
ſchickſal“; denn wenn man ſich zür Vorbereitung
des Erlebniſſes der Aufführung die lohnende
Mühe und ſchöne Freude macht, etwa in dem
kleinen preiswerten Büchlein „Bismarck Brevier“
Gnſel Verlag) in die Gedankenwelt Bismarcks
und die Lebensauffaſſung dieſes großen Politikers
und Menſchen ſo ſo wird man die
Rechtfertigung des vom Dichter gewählten Unter
titels mit beglückender Erkenntnis ſchon in dieſen
wenigen Proben finden. Die große hiſtoriſche
Perſönlichkeit des Eiſernen Kanzlers ſtellt ſich für
alle Zeiten und jede Generation als eins der
herrlichſten Vorbilder der Nation für uns dar.
Schien auch das von ihm in einem heroiſchen
Aufbruch des Nationalgefühls geſchaffene Zweite
Reich nach dem Unglück des Weltkrieges durch den
Verrat der marxiſtiſchen Revolte für immer zer
brochen zu ſein, ſo legte es doch in ſeinen tiefſten
Gründen eine Vorbereitung zur neuen Staats-
a der Gegenwart vor. Adolf Hitler wurde
Bismarcks Vollender; das. Dritte Reich wuchs
über ſeine Staatsſchöpfung hinaus. Die tiefe
innere Brüderlichkeit zwiſchen dieſen beiden
Genies aber und die aufrichtige Verehrung un
ſeres Führers für den Altreichskanzler ſind für
die, die ſtaunend vor der Größe und Gewalt
dieſer beiden größten deutſchen Staatsmänner
ſtehen, ein Beiſpiel zur Nachahmung.

In unſerer Zeit hat das Theater in erhöhtem
h Pflicht, alle jene Erlebnismöglichkeiten
an Volk heranzutragen, die ſein Leben glück
licher, wider h und damit ſtärker

„Bismarcks Sturz“ ſchafft eins jener
Erlebniſſe, denn dieſes Werk iſt nicht ein drama
tiſches Phantaſiegebilde, ſondern rüht in Szene
und Dialog auf den geſchichtlichen Tatſachen und
überlieferten Reden und Ausſprüchen des großen
Kanzlers. Dabei hat es Walter Lange mit
dichteriſcher Klugheit und Eingebung verſtanden,
die ſtofflich und formal vorgegebenen Elemente
in ein dramatiſches Schaubild von packender Vi
talität und Wirkung zu bannen. So erleben wir
den Sturz Bismarcks wahrhaft als ein „nativ
nales Unglück“, wie es einer ſeiner Miniſter tref
fend und tragiſch ausdrückte, und doch beſchenkt
uns das Schauſpiel mit ſo vielen Erkenntniſſen,
Staats und Lebensweisheiten, daß wir ſeinen
negativen Ausgang poſitiv überwinden. Das iſt
ja der große Sinn aller dramatiſchen Kunſt: ein
Lebensbeiſpiel zu errichten, das Recht und Un
recht in klarer Sicht und deutlicher Einfachheit
vorbildhaft enthüllt und jedem, auch dem einſäch

ſten Menſchen, die Möglichkeit gibt, ſelbſt das Ur
teil zu fällen Und es auf das eigene Leben an
zuwenden.

Die Jnſzenierung des Schauſpiels, das am
Sonntag, dem 10. September, hier erſtaufgeführt
wird, hat Jntendant Hanns Mühlinghaus
felbſt übernommen; die Bühnenbilder entwarf
HansJoächim Redlich. Es gelang, für dieſes
Gaſtſpiel unſerer Gaubühne den hervo ndſten
Bismarck Darſteller unſerer it, Friedrich Otto
JFiſcher, zu gewinnen, der ſich mit dieſer Rolle
auf den großen Bühnen des Reiches Staatstheater
Berlin) und im Film einen großen Namen machte
Daneben begegnen uns die neu gewonnenen
Kräfte und bewährte alte Mitglieder der Gau
bühne in der Geſtaltung der hiſtoriſchen Perſön
lichkeiten von Bismarcks letzten Regierungsjahr:
Carmen Moog, Bettina Hangard, Heinz
Hill-Tanner, Carl Mewes, Wilhelm
Michael Mund, Friedrich Schönberg, Oscar
Richards, Gerhard Ehmann, Gäünter
Steltmacher, Kurt Zwarg, HermannWeitze, Fred Kerſten-Kirchhoff, Wer-
ner Heyking, Alexander Klein, le Heinz
Harder, Karl Rudolf Steindorf, AdolfLafontaine, Auguſt Wagner, und Otto
Köhler. Dieſes große ſpannungsreiche Schau
ſpiel wird ſeine Einwirkung auf die Theater
gemeinſchaft unſeres Gaues mit ſeinen erhöhten
darſtelleriſchen Möglichkeiten nicht verfehlen.

Kein Abertritt in den Nuheſtand
Mit Geſetzeskraft verordnet der Miniſterrat

für die Reichsverteidigung für das Gebiet des
Großdeutſchen Reiches, daß jeder Beamte auch
außerhalb des Dienſtbereiches ſeines unmittel
baren Dienſtherrn und in einem Amt derſelben
Laufbahn mit niedrigerem Endgehalt als dem
bisherigen beſchäftigt werden kann, wenn eine
dienſtliche Notwendigkeit dafür beſteht. Ein ver
heirateter weiblicher Beamter braucht, in Abände
rung des Deutſchen Beamtengeſetzes, nicht deshalb
entlaſſen werden, weil ſeine wirtſchaftliche Ver
ſorgung nach der Höhe des Familieneinkommens
dauernd geſichert erſcheint. Beamte auf Lebens
zeit und auf Zeit treten bis auf weiteres nicht
in den Ruheſtand. Jedoch können Beamte, die
das 65. Lebensjahr vollendet haben, jederzeit ohne
ihren Antrag und auch ohne, daß ſie dienſtunfähig
ſind, in den Ruheſtand verſetzt werden.

Lanökreis Merſeburg
Feige Flucht aus dem Leben

Vor den Jug geworfen und überfahren laſſen.

S Bad Lauchſtödk. Am Mittwoch früh wurde
auf dem Bahnkörper der MerſeburgSchafſtädter
Bahn, am Bahnübergang in der Nähe des neuen
Lauchſtädter Waſſerturms, vom Zugführer des in
Richtung Merſeburg fahrenden Zuges die voll

ändig verſtümmelte Leiche eines Mannes ent
deckt. Wie die Ermittlungen der Polizei ergaben,
handelt es ſich bei dem Toten, bei dem keine Aus
weis papiere gefunden wurden, um den im
40. Lebensjahr ſtehenden, aus Delitz a. B. ſtam
menden Einwohner Hermann Möbius, der ſich in
den frühen Morgenſtunden vom Zug hatte über
fahren n. Nach einem ſeiner Ehefrau binter
laſſenen Zettel ſteht einwandfrei Selbſtmord feſt.
Der Grund der Tat iſt in unhaltbaren ehelichen
Verhältniſſen zu ſuchen.

Ein kreuer Arbeikskamerad.
S Schkeuditz. Auf ein 40jähriges Arbeitsjubi

läum bei der Vedag konnte der Werkmeiſter Max
Kloos zurückblicken. Jn einem Betriebsappell

ehrten Firma und Gefolgſchaften den Jubilar
durch Uberreichung von Geſchenken. Die Deutſche
Arbeitsfront verlieh ihm ein Ehrendiplom. Auch
wir gratulieren herzlich!

Wieder Rechksberakungsſtunden.
s Schkeuditz. Die Deutſche Arbeitsfront, Kreis

waltung Merſeburg, gibt bekannt, daß die Rechts
beratung, die jeden Dienstag in Schkeuditz zwiſchen
16 und 17 Uhr äbgehalten wird, in Zukunft ab
kommenden Dienstag, den 12 September, zu
der gleichen Zeit bis auf weiteres alle 14 Tage
ſtattfindet. Die nächſte Rechtsberatungsſtunde iſt
alſo am Dienstag, dem 12. September, von 16
bis 17 Uhr.

Rur ſchwacher Abſatz
S Schkeuditz. Bei mittlerem Antrieb wies der

heutige Ferkelmarkt nur ſchwachen Abſatz auf.
Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 16 und 25 M.

Sieben Biſamrakten gefangen.

S Kleinkorbetha. Dem Fiſchermeiſter Beyer
es, mit Aalkörben ſieben Biſamratten zu

fangen. Dies iſt wohl ein ſeltener Fang, zumal
in letzter Zeit von dem Ungeziefer nichts bemerkt
r Wahrſcheinlich handelt es ſich um Wander

m.
Beratungsſtelle eingerichtet

s e Um alle Unklarheiten inbezug auf Lebensmittelausweiſe und Bezugſcheine
zu beſeitigen, richtet die Ortsgruppe Görſchen Be
raätungsſtunden unter der Leikung der Hrtsfrauen-
ſchaftsleiterin Meiling ein. Die Beratungs-
ſtünden finden jeden Dienstag und Frei-
tag von 18 bis 19 Uhr in der Schule ſtatt. Jn
den nächſten Tagen werden auch Rezepte zur

Verwendung der reichlich vorhandenen
artoffeln, Gemüſe und Obſt ausgegeben.

Riederſchlagsbeobachtung.

S Thronitz. Jm Auguſt wurden hier insgeſammt
55,4 Millimeker Niederſchläge gemeſſen. Sie fielen
an neun verſchiedenen Tagen, zum Teil bei Ge
witkern. Die höchſte tägliche Regenmenge brachte
ein Gewitter am 7. Auguſt, und zwar 22 Milli
meter. Im Vorjahr fielen im Auguſt 85,6 Milli
meter Niederſchläge.

Gegen Laſtzug gefahren
g Markranſtädtk. Gegen einen Laſtkraftwagen,

der aus der Bahnhofſtraße kam und über die
Leipziger Straße in die AdolfHitlerStraße fuhr,
tieß ein Motorradfahrer. Dadurch ſtürzte die
eifahrerin auf die Straße und erlitt erhebliche

Abſchürfungen und Fleiſchwunden. Das Motorrad
wurde ſtark beſchädigt. Der Anlaß zu dieſem Zu
ſammenſtoß iſt noch nicht geklärt.

DRK. Helfer werden ausgebildet
s Lützen. Am Dienstag hat hier ein Kurz-

kurſus des Deutſchen Roten Kreuzes begonnen,
der in der Schule, Schlageter-Straße durchgeführt
wird. Meldungen dazu werden noch angenommen.

Gewiſſenhaft und ſorgfältig
Der Leiter des Polizeiamtes Merſeburg keilt mit:

X Leunga. Die Karten für die Volkskartei der
Gemeinden Leung, Spergau, Kirchfährendorf
kommen in den nächſten Tagen zur Verteilung
Die Karten ſind ſofort gewiſſenhaft auszufüllen
und zur Abholung bereitzulegen.

Wer eine Frage, zu deren Beantwortung er
auf Grund der Verordnung und der hierzu er
laſſenen Durchführungsbeſtimmungen verpflichtet
iſt, wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet, oder
wer ſich weigert, eine ſolche Frage zu beant
worten oder die Fragekarte auszufüllen, wird mit
Geldſtrafen bis zu 150 M. oder mit Haft bis zu
6 Wochen beſtraft.

30 Jahre Arbeitstreue
X Leung. Am 9. September kann Werk

meiſter Robert Boos auf eine 30jährige
Dienſtzeit bei der J. G. Farbeninduſtrie bzw. im
Ammoniakwerk Merſeburg zurückblicken. Vor

30 Jahren begann er ſeine Dienſte als Hilfs-
bleilöter bei der Badiſchen Anilin- und Soda
fabrik in Ludwigshafen a. Rh. Am 11. März 1918

Zwei Zugpaare ins Geiſeltal eingelegk.
O Huerfurt. Um den Arbeitern der Beleg

ſchaften der überaus e Betriebe im Geiſel
tale die Möglichkeit zu geben, an ihrer Arbeits
ſtätte rechtzeitig erſcheinen zu können, ſind neben
den zur Zeit laufenden noch zwei Zugpaare ein
gelegt worden, die von hier aus nach Lützken
dorf und zurück verkehren. Morgens fährt der
Zug 4.34 Uhr von hier ab, um um 5.35 Uhr in
Lützkendorf zu ſein. Der Gegenzug fährt ab
Lützkendorf 6.43 Uhr und trifft 7.23 Uhr hier ein.
Der 16.35 Uhr hier abfahrende Zug erreicht Lütz
kendorf um 17.33 Uhr und fährt dort als Gegen
zug um 18.44 Uhr ab, um dann 19.30 Uhr hier
einzutreffen. Auf allen Zwiſchenſtationen hält der
Zug, der auch von allen anderen Reiſenden be
nutzt werden kann.

NS.Frauenſchaft Querfurt
O Huerfurkt. Am Dienstagabend hielt die

Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft QuerfurtWeſt
unter Leitung der NS.Frauenſchaftsleiterin Pgn.
Berger eine ſehr gut beſuchte Ortsgruppen
frauenſchaftsverſammlung ab. Jm Mittelpunkt
ſtanden die. packenden Ausführungen unſeres
Kreisleiters. Gauhauptſtellenleiters Pg. Borner,
der von der rechten Art deutſchen Glaubens, deut
ſcher Treue und deutſcher Leiſtung in dem Uns
aufgezwungenen Kampfe ſprach und vom Können
und Wollen der deutſchen Frau in dieſer ernſten
Zeit ſo herzhafte Worte fand. Von der Sach

Verſtärkter Arbeiterzugverkehr

wurde er nach mehrjährigem Kriegsdienſt bei derWaffe nach dem en verſetzt, wo er bald
n Meiſter und am 1. Dezember 1921 zum
Werkmeiſter befördert wurde, als welcher er jetzt
in der Bleilöterei tätig iſt.

S Bad dürrenberg

Veränderte Offnungszeiten
im Badebekrieb Bad Dürrenbergs.

z Bad Dürrenberg. Jm Intereſſe der noch bei
uns weilenden Kurgäſte, zu denen ſich in den
letzten Tagen noch neue Dauergäſte geſellten, wird
der geſamte Badebetrieb in vollem Umfange auf
rechterhalten. Das Badehaus iſt werktäglich, von
9 bis 12 Uhr, und außerdem am Mittwoch, von
15 bis 17 Uhr, und Sonnabend, von 15 bis
18 Uhr, geöffnet. Die Zerſtäuberhalle mit Ge
ſellſchaftsinhalationen wird werktäglich, von 10
bis 10.30 Uhr, und die Warminhalierhalle mit
Einzelinhalationen von 15 bis 15.30 Uhr an Werk
tagen zur Verfügung ſtehen. Der c
Soltrinkbrunnen kann zu den bisher üblichen
Zeiten hauptſächlich werktags, von 8 bis 9 Uhr,
an Sonntagen von 11 bis 12 und von 17 bis
18 Uhr) in Empfang genommen werden. Bei dem
warmen Spätſommerwetter iſt der Kurpark vor
wiegend an Nachmittagen auch jetzt das Ziel vieler
Erholungſuchenden. Wenn auch der Umfang des
hochſommerlichen „Betriebes“ nicht erreicht wird,
ſo genießen doch Einheimiſche und Gäſte die er
holſame Ruhe, die blühende Pflanzenwelt und die
würzige Kühle der Soleluft. Die blitzſauberen
Bänke ſind bevölkert, und in den vielſeitigen
Kinderſpielanlagen, an den Schaukeln, dem Ring
lauf, der „Wippe“, dem Klekterbaum und dem
kleinen Karuſſell herrſcht munteres Kindertreiben.
Bad Dürrenberg ſteht in einer Nachſaiſon, die
zwar im Schatten der gewaltigen Ereigniſſe einer
r rer unerhörten Unrechts liegt, aber
ihren Charakter der Entſpannung und Erholung
ſichtbar aufweiſt.

Wichtiger Appell!
F Bad Dürrenberg. Jn einer parteiamtlichen

Bekanntmachung ſteilen die beiden Ortsgruppen
der NSDAP. mit, daß am Freitag, 8. September,
um 20.15 Uhr, im Gaſthausſaal des „Gradier
werk“ eine ſehr wichtige Beſprechung im Rahmen
eines Appells ſämtliche Politiſchen Leiter, Walter
und Warte, Walterinnen, Leiterinnen der NS.
Frauenſchaft und der Betriebsobmänner ſtattfindet.

Aus demGeſſettale

Zum gemeinſamen Einſatz
Krumpa. Die Politiſchen Leiter, Walter

und Warte aller Gliederungen hielten in der
Schule einen Sonderappell ab, wo ihnen Richt
linien für die weitere Betreuung der Bevölkerung
bekanntgegeben wurden.

Heute Stunde der Mätter.
Reubiendorf. Jn Mücheln-Neubiendorf

findet heute von 15 bis 16 Uhr im evangeliſchen
Gemeindehaus eine Mütterberatungsſtunde ſtatt.

u Naumburg S
Reh als Opfer eines Verkehrsunfalles.
Naumburg. Auf der Landſtraße r

des Buchholzes fanden Radfahrer ein totes Reh
vor. Das Tier iſt wahrſcheinlich aufgeſchreckt, in
den Lichtkegel eines Autos gerännt und dabei
überfahren worden.

Ehrlicher Finder.
Bad Köſen. Ein Einwohner aus der

Nachbarſchaft hatte eine Aktentaſche mit 600 M.
Inhalt auf einer Bank liegen laſſen. Ein ehrlicher
Finder hat die Taſche abgegeben und dem Ver
lierer zurückerſtattet.

Aus dem Unſtruttal e
Nebraer Herbſtmarkt abgeſagt
O Rebrd. Der hieſige Herbſtmarkt, der ſonſt

alljährlich aus der Umgebung der Stadt immer
einen guten Beſuch e e a e en
aften Geſchäftsgang zu verzeichnen hatte, ſollteDe 11. und 12. September d. J ſtattfinden. Aus

den Zeitumſtänden heraus iſt ſeitens der Stadt
behörde die Abhaltung des Marktes abgeſagt
worden.

bearbeiterin der Ortsgruppe wurden dann noch
die Themen über die Ernährungsgrundlagen der
kommenden Zeit behandelt.

Mütterberatung.
O Querfurk. Die Mütterberatungsſtunde und

Säuglingswiegeſtunde für Monat September fand
am Donnerstägnachmittag in der Stadtſchule ſtatt.

Maul und Glauenſeuche erloſchen
S Ziegelroda. Amitstierärztlich iſt das Er

löſchen der Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Landwirts Großmann feſt
geſtellt worden. Mit ſofortiger Wirkung ſind die
Sperrmaßnahmen für dieſes Gehöft aufgehoben
worden mit der Maßgabe, daß das Gehöft ab ſo
fort zum Maul und Klauenſelch tzbezirk
des Kreiſes Querfurt tritt.

Fahrbereitſchaftsleiter.
O Huerfurk. Jm Rahmen der Maßnahmen

des Wirtſchaftsamtes des Kreiſes Querfurt iſt
Bahnſpediteur Schmidt von hier zum Fahrbereit
ſchaftsleiter für das Kreisgebiet beſtellt, der für
die Treibſtoffverſorgung im Transportgewerbe im
Nahverkehr zuſtändig iſt. Der Fahrbereitſchafts
leiter gibt die Tankausweiskarten und die Mi-
neralölbezugsſcheine aus.

Zu ihrem 85. Geburkstkag.
O. Barnſtädk. Das 85. Lebensjahr vollendete

am Mittwoch die drittälteſte Einwohnerin unſeres
Ortes, Frau Lina Wagner in geiſtiger und
körperlicher Geſundheit. Wir wünſſhen der Jubi
larin einen ſonnigen Lebensabend.

SDmangsfelder eandge

Lohntüte geſtohlen
Oberröblingen g. See, Dem Arbeiter

J. von hier wurde auf der Grube Kupferhammer
ſeine Lohnküfe mit 48,03 RM. geſtohlen. Er hakke
die Jacke, in der das Geld aufbewahrt war, aus
gezogen und auf ein Rohr gelegt. Der Täker hat
die Lohnküte aus der Jacke entwendet; von ihm
fehlt noch jede Spur,

GauFilmabende.
Oberröblingen a. See. Die Gau- Filmſtelle

Halle Merſeburg zeigte den Film „Petermann iſt
n. Jn Unterröblingen a. See wurde der

Film „13 Stühle“ gezeigt. Beide Veranſtaltungen
waren ſtark beſucht.

Dr. med.
Oberröblingen a. See. Dem Arzt Alois

Heinemann, der ſich z. Zt. hier aufhält, wurde
durch die Univerſität Göttingen der Grad des
mediziniſchen Doktors verliehen.

Die Arſache: Stück Blech
Stedten. Jn der Grube „Walthers Hoff

nung“ wollte der Arbeiter H. in eine Nebenſtraße
mit dem Motorrad fahren. Er fuhr über ein Stück
Blech und rutſchte aus. Durch den Sturz brach
er ſich den linken Arm und mußte in das Kranken
haus Bergmannstroſt in Halle übergeführt werden.

Unfall beim Pflügen.
Stedten. Beim Pflügen flog ein größerer

Stein an das linke Bein eines land wirtſchaftlichen
Arbeiters. Dieſer erhielt dadurch eine offene
e nd und mußte die Arbeit ſofort ein

ellen.

r kreis Weißenfels

43 020 Weißenſelſer
A Weißenfels. Am 1. Auguſt 1939 betrug die

Einwohnerzahl der Stadt Weißenfels 43 034, im
Laufe des Monats verringerte ſie ſich um

ſo daß die Zahl am 1. September 1939 43 020
eträgt.

Der Film vom Weſtwall.
A Haardorf. Jm Rahmen eines NS.Film

abends zeigt die Gaufilmſtelle der NSDAP. n
Mittwoch, dem 13 September, im hieſigen Gaſt
hof auch den Film „Der Weſtwall“, ein Film von
den deutſchen Weſtbefeſtigungen, der damit im
ganzen Orktsgruppenbereich Oſterfeld zum erſten
mal gezeigt wird und ſicher das größte Intereſſe
aller Volksgenoſſen erweckt.

Ehrung verdienter Turner
A OHſterfeld. Jm Auftrag des Kreisführers

überreichte der Ortsgruppenführer des NS.
Reichsbundes für Leibesübüngen, Pg. Schiede,
in Begleitung zweier Mitarbeiter zwei verdienten
Mitgliedern des Turnvereins Oſterfeld, den Ka
meraden Robert Knörrich und Kurt Amme,
den Ehrenbrief des NSRL. Kam. Knörricch
war vor über 50 Jahren Mitbegründer des TV.
Frieſen in Naumburg, arbeitete im TV. Oſterfeld
über ein Jahrzehnt im Vorſtand mit und iſt jetzt
ſtellv. Vereinsführer. Kam. Am me gehört ſeit
ſeiner Jugendzeit dem TV. Oſterfeld an und
machte ſich als Leiter verſchiedener Turnabteilun
gen und als Turnwart um das turneriſche Leben
im Verein verdient

Ernennung.
A. OHſterfeld. Telegraphen Bauhandwerker

Karl Knörrich wurde mit Wirkung vom
I. September zum TelegraphenLeitungsaufſeher
ernannt.

Sag demzeitzer Land

Hohes Alker.

z Zipſendorf. Das 82. Lebensjahr vollendete
der Hausſchlächter i. R. Thilo Steinbrück
bei beſter Geſundheit. Wir wünſchen dem Jubilar
auch fernerhin einen gefunden Lebensabend!

Neuer Geſamtſchulverband
2 Trebnitz. Die Hrte Trebnitz und Oberſchwö

dnitz wurden auf Anordnung des Landrates in
Weißenfels zu einem Geſamtſchaulverband zuſam
mengeſchloſſen. Zum Verbandsvorſteher wurde
Rektor Schulze ernannt, zu ſeinem Stellver
treter Bürgermeiſter Ha e tz ol d. Kaſſenverwalter
der Gemeinde Trebnitz wurde Fritz Thron,
Schulbeiräte wurden Bürgermeiſter Quarg und

Haetzold.
Nachfolger des Bürgermeiſters.

z Wuitz. Als Nachfolger für den verſtorbenen
Bürgermeiſter Gentſch wurde jetzt Pg. Bruno
Müller berufen. Pg. Müller hat ſich in ſeiner
ſechsjährigen Arbeit als Zellenwalter der NSV.
das Vertrauen der Einwohner bereits erworben.

Kennziffer der Großhandelspreiſe.
h Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt

ſich für den 30. Auguſt 1939, wie in der Vor
woche, auf 107.2 (1913 100). Die Kennzgiffern
der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 108,8

0,2 v. H.), Kolonialwaren 92,0 (unv.),
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 94,9 (unv.)
und induſtrielle Fertigwaren 126,1 (unv.).
Geringere Körnerverluſte durch Maſchineneinſatz.

h Der Verlauf der diesjährigen Getreide
ernte hat wiede einmal erkennen laſſen, wie not
wendig gerade hierbei der Maſchineneinſatz iſt.
Abgeſehen von der Zeiterſparnis können durch
die Verwendung des Grasmähers oder Mäh-
binders die Körnerverluſte um 4 bis 6 v. H.
des Geſamtertrages gegenüber dem Handmähen
verringert werden.
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Jnfolge Unglücksfall verſchied der
Gefreite der Reſerve

Paul Mangold
im Alter von 25 Jahren.

Jn tiefer Trauer:
Hermann Mangold und Fran
und Kinder.

Merſeburg, den 7, September 1939.
Die Beerdigung hat in aller Stille ſtattgefunden.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Weißenfels:
Richard Teumner. Louis Schmidt.
Prittitz:

Erich Müller.
Gleing:

Hermann Görner.
Lützen:

Tauche.

im Alter von

Friedhof ſtatt.

langem, ſchwerem Leiden un ere
Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, die Witwe

Enrtsslse Kothe
geb. Starkloff

Die trauernden Angehörigen

Leuna, 7 September 1939
Die Beerdigung findet am
Sonnabend, d. 9. September,
15 Uhr, auf dem Altenburger

71 Jahren

ſchied unſere

im Alter von

bliebenen

geb.

Am Dienstag abend ver-

Schwieger, Groß und Ur
großmutter, Frau

Thereſe Stech

Jm Namen aller Hinter

Marta Moſenhauer

Kötzſchen, den 7. Sept. 1939.

S Beerdigung findet Sonn
abend nachm. 4 Uhr ſtatt.

liebe Mutter,

86 Jahren.

Stech.

Emilie Simon, geb. Heine, 69 J. Kurt

r z 9 L
382,2. Zreſſchenſender: Oresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.45:
Nachr. und Wetter für den Bauern. e 5.50
Wiederholung der letzten Abendnachr. S 6.00:
Morgenruf, Reichswetterdienſt. O 6. 10: Gym
naſtik. 0 6.30: Frühkonzert;
Nachr. S 8.00: Gymnaſtik. S

das w. 7.00:
8.20: Kleine

Muſik. o 8.30: Konzert. S 9. 30 (außer Fr.
u. So.): Sendepauſe. S 9.55:
O 10.30: Wetter, Tagesfolge,

Waſſerſtand.
Glückwünſche.

S 10.45: Sendepauſe. S 11.55: Zeit, Wetter.
S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. S 14.00: Zeit,
Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik nach Tiſch.
17.00 (Mo. 17.30, So. 15. 50):
Wirtſchaft, Marktbericht. 20.
Nachrichten.

Zeit, Wetter,
00 u. 22.00:

Heipzig: Freitag, 8. September
9.30: Spielſtunde. 11.40: Maſchinen u. Ge

Cehr.

Uebernahme

J krd-nfeuerhetattungsanstalt

von und nach auswärts.

Beſtattungsangelegenheiten

Fcheſbe
Fernruf 2035 keiten entſtehenden
Schmale Straße 25 Fehler müſſen wir

Ueberführungen die Verantwortung

aller

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeikung. Donnerstag, den 7. September 1939. Nr. 109.

d de h Sonne Centrum
S

530 Ab morgen vreitag S 10

Heters Biüiheergerer
Hans Brauſewetter Joſ. Lieder

in dem Groß Luſtſpiel

Paradies der
Junggesetlen
mit Hilde Schneider, Trude Marlen
Gerda Maria Terno. A, Florathu a

S Ein Mann ein Schwur H
H Drei Männer ein Wörterbuch G

Ab heute 3.20]
Nonald Colmann als

KönfeclerGaganunden
Die feſſelnde Geſchichte eines

Abenteurers, der als Anführer der
Pariſer Unterwelt die Feudalherr
ſchaft eines ſonderlichen Königs zu
brechen verſucht und dabei die

tollſten Streiche vollführt.
In deutſcher Sprache O Jugendfreil

Kleiderſtelle d. Deutſch-Evang.
Ein Paradies ohne Eva und

ohne Schlange
Laſſen Sie ſich überraſchen

Frauenbundes, Karlſtraße 4
Verkauf erſt wieder ab
22. Sept. 1939 16 17 Uhr

e I e. o Büſ Leuna
Ab morgen 6.00 und 8.30 Uhr

Deutliche
Handſchrift
iſt f. alle Anzeigen
Manuſfkripte Be
dingung. Oft ſind
Anzeigentexte ſo
unleſerlich geſchrie
ben, daß die Auf
nahme der Anzeige
dadurch verzögert
wird. Für alle
durch Undeutlich

ablehnen. Auch den
Namen und die
Anſchrift nicht ver
geſſen!

Merſeburger
Zeitung.

3. Ziehungstag
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

S Gewinne zu 5000 RM. 150712 215837
s Gewinne zu 4900 RM. 146951 28817318 Gewinne zu 3000 K. 48585 127397 168626

238947 341 3817265
42 Gewinne S 2000, RM. 18096 80816 144712

178975 193089 241067 253089 280723 314582
326353 3217535 341758 380353 388866S Gewinne zu 1000 RM. 190685 38525 658881

5.

69962 86290 87227 92611 104807

135303 136455 153854

September 1939

106429 128698
160686 218224

Wer hak gewonnen?

F. Klaſſe
Ohne Gewähr

Gewinnauszug
1. Deutſche Reichslotterie

Nachdruck verboten

Auf ſede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die

Celcl
liegt zwar nicht
auf der Straße,
aber oft in der
gen

mmer. Da haben
Rumpel

Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen
I, I und III

2. Ziehungstag

3 Gewinne zu 40000 RM. 386323
3 Gewinne zu 5000 RM. 41707
S Gewinne zu 4000 RM. 174546 299679

27 r 3000 RM. 13391 44548
309707 311087 311707 313500 349321

54 Gewinne zu 2000 RM. 2686 22994 279981 5592988490 92402 o 104960 174894 185622 214322
269487 272995 277382 340091 356138

754123 Gewinne zu 1000 RM. 3589 8820 19887 21927
40516 50125 53180 54092 60093 68130

107858 109128

254133 255613 267784 286288 816906 321589
331359 346415 351328 381609 388179 398972

RM. 1443 3047 824116085 16154 17387 18547 21350 22233 24578
49500 50204 656668 58751
86957 91361 102476 106871
1131765 11 125088 125

4. September 1939
In der geſtrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

„Merſeburger Zei

ſich im Laufe der
Sag allerhand

chen angeſam
melt, die nur für
Sie keinen Wert
mehr haben.
Durch eine Kleine
Anzeige in der„Merſeburger Zei
tung“ können ſie
aber leicht zu Geld

gemacht werden, mitd n der der Olha Tschechova, HNläe Hinldehrand
ſind in der heu
tigen Zeit vielfach Das leichtlebige Paris mit ſeinen
ſchon eine Auf ſchnell und oft verliebten ſchönen
ln See Frauen wird in dieſem neuen
on aſſe. e er Willy- ZorſtFilm in pikanter,
n et eine Kleine müſantker und witziger Weiſe ge

zeige in der ſchildert Ei junger Mann, der
anfa gs nicht viel mehr hat als

tung“ nur Pfen zas „gewiſſe Etwas“, mit dem er
Ntge alle er v bezaubert, macht als

Merſeburger Salonheld Karriere und wird zum
Zeitung. Belamid. reizendſten Partſerinnen

räte im Ruheſtand.
12.00: Saarbrücken: Konzert.
16.00: Programm laut Anſage. 17.10: Kon

zert. 18.00: Elternſprechſtunde. 18.35: Aus
Dresden: Konzertſtunde. 19.00: Tansmuſik

144574
225877 230148 270298 286078 286903 294377
297018 304360 306739 324645 337853 338611
340692 340744 345424270 Gewinne zu 500 RM. 3132 6569 9164 10051
11562 21353 26752 28178 32319 35014 36772
38326 44679 46724 47228 51694 55080 58894
61116 63375 63828 70147 72740 75918 78753

von Schallplatten.
20.00: Programm laut Anſage. 22.30: Un

terhaltungs- und Volksmuſik.

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. S
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. s 6.30: Früh
konzert; dazw. 7.00: Nachr. s 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. 8 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. S 10.00 (Mo.
10.30, außer So.): Sendepauſe. 6 11.00:
Normalfrequenzen. G 11.15: Seewetterbericht.
2 11.30: 30 bunte Minuten. Schallplatten;
anſchl.; Wetter. 0 12.55: Zeitseichen. S13.00: Glück wünſche. 13.45: Nachr. S
14.00: Allerlei von zwei bis drei. e 15.09:
Börſen, Wetter- u. Marktberichte. 20.00
u. 32.00: Nachr. G 20. 15: Programm laut
Anſage. S 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Freitag, 8. September
12.00. Bremen: Muſik zum Mittag. 15. 15:

Heinrich Schlusnus ſingt. Schallpl. 15. 30.
Die Geſchichte von dem Jüngling, der ſo
ſchön auf der Rindenflöte ſpielen konnte.“
Anſchl.: Programmhinweiſe.16.00: Muſik am Nachmittag
Unterhaltung.

18.00: Leichte

2000: Programm laut Anſage. 22.20: Eine
kleine Nachtmuſik. 23.00:
muſik und Tangz.

Wien: Nacht

84159 85002 86297 93319 98353 102597 1053
108644 117382 12464 4521 13882154770

65868

582 Gewinne zu
12808 15435 1

56148

389234
393156 393455
Außerdem wurden

395534 399462
300 RM. 68647 81
5775. 18929 28875

36084 36304 36400 36683 42857 44771
46754 49104 650289 50791 513829 652839 53355

56303 59704 80851 67984 69942 74379
76737 79079 79650 81939 83285 83528 88909

391227
398441 3898778

6483 Gewinne zu je

161033
18295

15 9035 908829049 31058

483 Gewinne zu 300 RM
4996 8656 821
38321

90052 100. 101213 103125 108506
112867 113943 114326 121681 122638 125323
131319 132 132168 135678 138919 14017614 145163 146660 146881 149719 154710
154876 164182 165716 167758 172120 179125
182822 186739 187560 189490 190 191078

Außerdem wurden 6525 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Jm Gewinnrad
500 000 RM, 3 Gewinne

39274 39745 40892 44265 46902 47521
49615 51877 601983 60743 670835 67235 67907
68854 r 70731

382583 394388 385943 387561

1122 1770 2083 4807
0 12549 2918 13460 35820

73460 80594 82905 89464
103441

375439 381903 385337 386420
387263 390817 395787 396050

e verblieben: 3 Prämilen zu ſe
zu ſe 500 000 RM,

Franz Halle, Eingano Mitfelsttahe

2 Kragen, KrawattenEl r Jjachen, Mäntel, Füchse
Reparaturen, Neu und Umoerbeiten
Spez. Modernisieren von Mänieln, Jacken
s in eigener Werkstatt sauber und billig

Healle, Grohe Steinstrahe 13

Aufnahme n dieler Rubrik zu ermäßigten Preifen lt. Preisltſte
Franz Schubert Vereinigung. Bis auf weiteres

fallen die Singſtunden aus. Freitags: Treffpunkt
aller Mitglieder im „Bergſchlößchen“. Freitag
8. 9.: Vorſtandsſitzung.

Jmker
Diejenigen, die noch nicht im Beſitz des Zuckers

für die Einwinterung ihrer Bienenvölker ſind,
wollen ſich ſofort bei dem Vorſitzer der zuſtändigen
Ortsfachgruppe melden.

Dort iſt auch ein Betreuer des Bienenſtandes
zu beantragen, falls der Jmker zum Kriegsdienſt
eingezogen wurde oder wird.

s zu ſe 300 000, 6 zu ſe 100 000, 12 zu ſe 50 000,
12 zu je 40 000, 18 zu ſe 30 000, 36 zu ſe 20 000,
132 zu ſe 10 000, 306 zu ſe 5000, 387 zu je 4000,
837 zu je 3000, 1635 zu ſe 2000, 4689 zu je 1000,

Pieroh,
Vorſitzer der Kreisfachgruppe Jmker Merſeburg.

Bekanntmachung

10 989 zu je 500, 22 011 zu ſe 300, 288 924 zu je
150 RM.

Staatliche
Lotterie Einnahme

S

Eckelt S äere 13

Unſere neu

tember 1939

erbaute 10K VHochſpannungs
ſtrecke Schafſtädt Oberwünſch wird am 9.

in Betrieb genommen. Das Be
ſteigen der Maſte und Berühren der Leitungen
iſt mit Lebensgefahr verbunden

Betriebsdirektion der Elektriſchen Kleinbahn
im Mansſelder Bergrevier AG. Kloſtermansfeld.

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und agch Worten berechnet. Das tettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pt-, das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziliergebühbr 30 P. Nachlässe werdes
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Angeige“ von Privat zu Privat o allen Ausgaben der Zeitung „„Mitteideutschland“. aämlich- Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldentsche Zeitung, Eriurt; betrages

e
Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
eendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Waſchfrott
geftscht
Gorttharöſtr. 35

küfe MNheite

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königsmetihle
Tagesmädchen

geſucht
Gottharöſtraße 35

Jnduſtriewerk in der Nähe
von Merſeburg ſucht zum
ſofortigen Antritt

weibliche Kraft
für Kantinenbetrieb

als Beiköchin und zur
Uebernahme des Büfetts
Verlangt werden gute Koch
kenntniſſe und Erfahrungen
in der Großküche. An
gebote mit Lohnanſprüchen
unt. P4729 a. d. Geſchäftsſt.

Hausgehilfin
Wegen Verheiratg.
der jetzigen ſuche
ich für ſofort oder
zum 1. Okt. ordtl.,
berufsſchulfr. Haus
gehilfin.

Frau Boesler,
Leung,

Knietſchweg 3.

Kindermädch.
zu zwei Kindern
vorm. und nachm.
geſucht. Zu melden

Deſſau A,
Waldweg 29.

Tüchtige
Hausgehilfin

zuverläſſ., nicht unt.
19 J., zum 1. 10.
geſ. Etwas Koch
kenntn. erwünſcht.
Aufwart., Zentral
heizung.

Frau General
direktor Fehrmann,

Merſeburg,
Lauchſtädter Str. 6.

Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Halle a. d. S.,

Schwuchtſtr. 12 a.

Fleißiges
Haus und
Küchen
mädchen

baldmögl. geſucht.
HanſaHotel,

Halle a. d. S.,
Merſeburger Str.

Nr. 169.

Hausgehilfin

von 15 bis 19 J.
z. 15. 9. od. 1. 10.

Tagesmädchen
geſucht. Leunaga,
ExrichDehnel Str.
Nr. 20.

Köchin
oder Wirtſchafterin
für Geſchäftshaus
halt geſucht.

A. Kurth,
Potsdam,

Neufahrland.

Mdentlicher
Jungkellner

üngeſtellte
möglichſt nicht unt.
40 J., von altem
Herrn in frauenl.
Haushalt geſ. Aus
führliche Angebote
mit Gehaltsanſpr.
an Jacobi, Naum

geſucht. in gute Jahresſtell.
baldigſt geſucht. BeBäckerei Koch eng an

Lettin, Hotel Kaiſerhof,
Boelckeſtraße. Kolberg, Oſtſee.

Hallg Seesesuche
Jg. Frau

Stellung im Büro.
Kenntn. i. Stenogr.
und Maſchinenſchr.
vorhanden. Angeb.

ſucht für vormitt.

Müdel
18jährig, in allen
Hausarbeiten bew.,
ſucht Stellung in
Privat.
Annelieſe Frieß,

Storkau
bei Weißenfels.

Junger Kraft
fahrer

ſucht Stelle; Fern
laſtzug bevorzugt;
2 J. Fahrpraxis.
Ang. unt. P 4723
an die Geſchäftsſt.

Anzeigen
bitte
deutlich
schreiben

zu verm. Beſichtig.
unter P. 4731 anburg a. S., Poſener

Straße 14. die Geſchäftsſtelle.
14—16 Uhr.

die Kosten 30 Pl. für das Oberschriitswort and 10 Pi, für ſedes weitere Wort in der Grundschriit, Zifiergebähr 40 Pl. Millimeterpreis für Kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi.
e

Zimmer

1 2, möbl., von
Ehepaar geſ., Mer
ſeburg o. Schkopau.

e

Zimmer
mit Kochgelegenh., Off. Anter P.
(wenn möglich mit

an die Geſchäftsſt.

Küche) zum I. 10.n e o Wohnung
unter tan die Geſchaftsſt. e

e geſ.Jg. Ehepaar Off antt d at25
ſücht ſof. od. 1. 10 an die Geſchäftsſt.

Stube, K 33I wen e Verufstätige
er en Damedie Geſchäftsſtelle. ſucht

Der e tmieterin S unter P s

15. 9. oder I. 10.
Ang. unter P 4727

2 Zimmer
Wohnung (eventl. Angebote

auf Kennziffer Anzeigenſucht möbl. Zimm. An die Geſchäftsſt.

anderarbeiten
Metallwaren
jeder Art fabriziert
und ändert um

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Gofa
Tiſch, Waſchtiſch,

Petroleumofen,
Holzbettſtelle (ohne
Matratze) billig zu
verkauſen.
Lauchſtädter Str.

Nr. T pt.cche-

6 0 66 hilftje I bei allenGelegen

99 heiten

Kinderpult
Grudeheizöfen,

Leiter, Obſthorde,
Handwagen zu verk.

Haackeſtraße 4 e.

Kaufgesuche

Korb
kinderwagen

guterh., zu kaufen
geſucht. Angebote
unter P 4724 an
die Geſchäftsſtelle.

an die Geſchäftsſt.

Zimmer
möbl., m. 2 Bett.,
geſucht (Nähe Flug

Automarkt

D.
Meiſterklaſſe,

platz). Angeb. unt.

Friedrichſtr. 28. —m-J

P A. an die Gier e,
Geſchäftsſtelle. Garage 49. Auskft.

durch Fernruf 3513.

Limouſine, guterh.,
gegen bar zu verk.

bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können

Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merſeburger Zeitung (Anzeigen- Abt.
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